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rife in Frankreich
Um die Macht

In Rußland  tobt der Bürgerkrieg , der
!Kampf um die Macht hat in aller Schärfe ein
Metzt. Wie die Lage zur stunde beschaffen ist

nir wissen es nicht, denn alle Nachrichten müssen
. einer gewissen Vorsicht ausgenommen werden,
veit die Meldungen aus den trüben Quellen

. Entente stammen, darf man als sicher vor
-sehen, daß in mancher Hinsicht der Wunsch der

ater des Gedankens ist und daß der Liebling
renski mit Absicht als der demnächstige Trium-

.ator hingestellt wird . Freilich liegen auch ein¬
ige Meldungen aus dem feindlichen Lager vor.
onach die Maximalisten die ungeheure Mehrtseit

Heeres sowohl wie der Bevölkerung hinter
haben, während Kerenski sich nur aus einen

einen Teil der Armee, vor allem aus die Ko
iken, stützen kann. Der gesamte militärische An
ng Kerenskis wird von französischer Seite auf

OOOO Mann beziffert . Daneben laufen weitere
hrichten ein, wonach vor den Toren von
„rsburg eine große Schlacht stattgefunden hat
hrend gleichzeitig in den Straßen der Haupt-
i>t das Blut in Strömen fließt - Angesichts der

widersprechenden Meldung wird man mit
iem Urteil zurückhalten müssen, bis die Lage

lrrgestellt ist. Als feststehende Tatsache darf man
nehmen, daß tatsächlich der größere Teil des
eres sich auf die Seite Lenins geschlagen hat.

freilich der Mehrheit der Sieg beschieden sein
nird, ist eine andere Frage . Kerenski hat von der
lenen Revolution gewußt und darum zweifellos

rits vorher seine Maßnahmen treffen können,
on schwerwiegender Bedeutung ist ganz natur-
miäß die Frage , vb der revolutionäre Ausschuß
h über die notwendigen Geschütze und die
iinition verfügt , da er nur in diesem Falle

der Situation bleiben kann. Und von großer
htigkeit bleibt ferner die Versorgung der Stadt

iersburg mit Lebensmitteln . Von mehreren
iten wird berichtet, daß eine Hungersnot
>toc nigen Stunden z u befürchten  sei.
Mches spricht dafür , daß Lenin und seine An-

zer das Feld behaupten werden, manches
richt allerdings dagegeü . Die nächste Zukunft

its wird uns wissen lassen, «Er die Herrschaft
Staate erringt.

Interessant ist ein Vergleich zwischen
'r Revolution Kerensk isundderRe-
Nution Lenins.  Als der Zar gestürzt
rde. erhob sich sofort in allen Ländern der
ente ein wahres Jubelgeheul . Das war umso

lwkwürdiger, als auch die damaligen Umsturz-
inner versprochen hatten , alsbald den Friedeil
rbeizusühren. Tie Botschafter und Gesandten
ylands in den fremden Ländern vollzogen sv-

den Anschluß an die neue Regierung . Der Zar
ce auf der weiten Welt keinerlei Freunde , nie-

and weinte ihm eine Träne nach. Später freilich
>t srch die Auffassung vielfach gewandelt . Als

Jtcimlidö erkannte , daß die Revolution den
llltarlschen und wirtschaftlichen Zusammenbruch
sendete . Da wurde mehr als einmal in Frank-
wund  England bedauert , daß die Säule der
-legspolitik des Ostens gebrochen war . Doch
se Erkenntnis stellte sich erst später ein. Tie
»eile Entscheidung der gesamten Entente zu«

unsten Kerenskis und der Abfall aller Behörden
. dem Zaren deuten darauf hin, daß ersolg-
1 vorgearbeitet worden war . Frankreich und

Stand dürften die Hoffnung haben, daß die
otution mit verjüngter Kraft die Kriegspolitik

hetzen wurde . Ganz anders diesmal . Rußlands
prschafter und Gesandten tvollen nichts von der

tl Seöierun0  wissen : die Entente erklärt , die
Lenins nicht anerkennen zu wollen:

die Behörden in Rußland , wie die Beamten
weisen die Herrschaft eines Lenin

M ûcl. Daraus mag man ermessen, wie geschickt
erfolgreich die englische Diplomatie in den

:n Monaten gearbeitet hat . Sie schuf sich Bor-
ap:er ihrer Politik in dem Beamtentum der
nichen Revolution . Um dies zu erreiche», ist

yerlich mit umfangreichen Geldmitteln gear¬
tet worden . Die Entente ging zweifellos davon
, oie Fortsetzung ihrer Politik sicher zu stellen,

"3 gleich, wer an die Spitze des Staates be¬
ten würde. Mit diesen Hemmungen hat Lenin
rechnen: sie sind außerordentlich schwerwie-

Aber immerhin , die Entscheidung
ĝ t b e i den Waffen.  Würde der revolutio-

^ Ausschuß seiner Feinde Herr werden, so
lte er bald in der Verwaltung freie Bahn
len. Und ob die Botschafter in den seind-

Ländern wie die feindliche Regierung selbst
f."rue Lage anerkennen oder nicht, könnte Lenin
"^ gültig sein,
darüber besteht keine Unklarheit : Kerenski will

Fortsetzung des Krieges , Lenin will Waffen-
wand und Frieden . Insofern ist der Ausgang

Bürgerkrieges keineswegs nebensächlich für
^Verlauf des Weltkrieges . Aber man darf

vt ubersehen, daß Heer und M a r i n e s o w i e
Bevölkerung unter allen Um ff ü lt *

IjAd e n Frieden wollen  und daß die Reu-
Wchtung der Herrschaft Kerenskis neue Revo-

onen nicht verhindern kann. In diesem Falle
we der Bürgerkrieg sich für Rußland zu einem
nerzusta,w entwickeln. Und dann bliebe als

letztes Verzweiflungsmittel nur noch die Diktatur,
mit welcher Frankreich und England schon seit
langem liebäugelten . Wenn Kecenski bisher eine
Diktatur ablehnte , so hatte er seine guten Gründe
dafür . Land und Bebölterung . sind wirtschaftlich
und moralisch völlig ruiniert , da muß jeder
Zwang in kurzer Frist versagen . Mag darum der
Kamps um die Macht in Rußland ausgehen wie er
will , an dem Geschick, des Landes wird nicht viel
geändert . Lenin würde vielleicht den Friedens¬
schluß um einige Woche» und Monate früher brin¬
gen, während Kerenski, der sicherlich von der
Notwendigkeit des Friedens völlig überzeugt ist,
die westlichen Verbündeten retten möchte. Das
würde ihm aus jeden Fall mißlingen . Mag darum
kommen was will , der Sieg Deutschlands wird
nicht in Frage gestellt. Gewiß ist es nicht aus
geschlossen, daß unser Nachbar im Osten noch
einige Zeit in tödlicher Qual dahinvegetiert , dann
wird die Katastrophe umso schneller
kommen.  England und Frankreich suchen Lenin
als bestochenen Agenten der Mittelmächte der
Verachtung preiszugeben . Ein solcher Versuch ist
zwecklos, wir brauchen keinen Agenten , die Macht
der Wassen hat zu unseren Gunsten gesprochen,
die natürliche Entzricklung arbeitet für uns.
Kerenski und. Buchanan können die Qualen ver¬
längern , aber sie können dem Lande nicht die
Millionen verlorener Söhne , nicht den wirtschaft¬
lichen und moralischen Rückhalt wiedergeben.

Krise in Frankreich
Paris , 11. Rov. ,W. T.-B .j Meldung der

Ageuce Havas. Nach Besprechung der Interpella¬
tion über die militärische «nd die politische Lage,
nahm die Kammer mit 250 gegen 182 Stim¬
men  ei » Vertrauensvotum ^ür die Regierung an.
Das Ministerium ist daraufhin znrückgetreten.

"ch Ter Rücktritt des Minisderiums kommt nicht über¬
raschend. Schon seit Wochen kriselt es außerordentlich
stark, ntmt wußte, daß die Tage des Herrn Painleve
gezählt waren. Das Kabinett hat zwar eine Mehrheit
in der Kammer bekommen, aber die Opposition ist so
stark, daß das Ministerium zurücktreten muß, weil
bei der ersten besten Gelegenheit sich die Minderheit in
eine Majorität umwandetn wird. -Mancherlei Gründe
sind cs, die diesen neuen Wechsel herbeigeführthaben.
In der Hauptsache gaben aber wohl die Vorgänge
tn Rußland und die große Niederlage in
I t a l i e n den Anlaß. Noch am Tage vorher hat
Painleve bei einem sranzösisch-britisch-italieniscken Vcr-
brüderungsseste in Paris große Worte gefunden, jetzt
ist er mit seinem Kabinett zur Strecke gebracht. Ob
er 'nun den Auftrag erhält, ein neues Kabinett zu
bilden, oder ob endlich der so sehnlichst erwünschte
sta r ke M a n u erscheint, können wir in Ruhe ab-
warten. Solange wir auf den verschiedensten Kriegs¬
schauplätzen mit nie erlahmender Wucht furchtbare
Schläge austeilen, solange ist jedes Kabinett eine Ein¬
tagsfliege. Erst große Siege, die aber unmöglich sind,
könnten das innere Leben Frankreichs festigen. Man
versucht es immer wieder vergeblich mit einer neuen
Nummer. Wielange, soll dieses Spiel noch fortgehcn?

Vormarsch in Italien
Großes Hauptquartier,  13 . November
T.-B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern wehrten wir durch Fener und im
Gegenstoß starke Erkuudnugsabteilungen ab, die
am frühen Morgen von Belgiern im Mergehiet,
von Engländer» auf der Hanptkampffront gegen
unsere Stellnugcn »orgetriebe« wurden. Der
Artillcriekampf blieb geringer als an den Vor¬
tagen. Am Abend verstärkte sich das Feuer bei
Dixmnide» nnd i« einzelnen Abschnitten des
Hanptkampsseldes.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nördlich von Bruyeres brachte ei« entschloffen
durchgcführter Handstreich unserer Infanterie Ge¬
fangene und Maschinengewehre ein. Auf dem ö ft-
licheu Maasnfer  war die Artillerictätigkeit
tagsüber lebhaft.

<38.

Leutnant Bongartz  errang seine« 22., Bizc-
feldwebel B ü ckl e r seinen 25. Lustfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Südlich der Bahn Riga-Petersburg wiese« unsere

Posten den Angriff einer russischen Streifabteilung
ab. Südöstlich von Gorodoschtsche war ei« Unter¬
nehmen deutscher und österreichisch- ungarischer
Stoßtrupps erfolgreich.

Sln der
Mazedonische « Front

chwoll der, Artilleriekampf auf den Höhe« östlich
von Paranowo im Cernabogen z« erheblicherStärke an.

Italienischer Kriegsschauplatz
In den Siebengcmeinden entrissen wir dem

Italiener den Monte Longara. Die im Gebirge
zwischen dem Sugana - und Eismontale vorgehen¬
den Truppen erstürmten das Panzerwerk Leone
aus dem E. di Eampo und die Panzerseste E. di
Lau. Fonzajo ist in unserem Besitz. Au der un¬
teren Piave hat das Artilleriescner zngenomme«.

Abendbericht
Berlin,  13 . Noo. lW. T.-B . Slmtlich.j Im

Weste», Osten und Mazedonien nichts Besonderes.
Südlich vom Snganatal wnrden weitere
Höhen st ellungen genommen.

Der östeneichische Bericht
Wien,  13. Nov. <W. T.-B.j Amtlich wird ver¬

tan tbart:
Italienischer Kriegsschauplatz

In den Liebeugemeiude« wurden dem Feinde
weitere Höhenstellungeu entrissen. Oestlich von
Griguo erstürmten österreichisch-ungarische Trup¬
pen das Panzerwerk Leone auf dem Cima di Eampo
Gleichzeitig gelangte die Panzerfeste Cima di Lau
gesprengt in unsere Hand. Mit dem Fall dieser
beiden Werke ist in die stä r kstc S p e r r gr u p p c
der italienischen Grenzbefestigungen Bresche
gelegt.  Lamon und Fonzaso sind genommen.
Die Truppen des Feldmarschalls Conrad haben in
de« letzten Tagen über 2580 Gefangene
cingcbracht. Im Cordevoletal wurde ein italieni¬
sches Regiment ansgeriebe« und zur Wafsenstreckuug
gezwungen. Wir führten de» Oberst, vier Stabs¬
offiziere und 4808 Mann als Gefangene
ab. An der untere» Piave stellcuweise lebhaftere
Feuertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Anßcr de« Stoßtruppnntcrnehmungen bei

Gorodischtsch nichts von Belang.

Unverändert.
Albanien

Der Vormarsch in Italien
V e r l i n , 13. Rvv. lW. B .s Trotz ungünstiger

Witterung und schwieriger Wegeverhältnisse setz¬
ten die Verbündeten in Italien  ihren sieg¬
reichen Vormarsch im Gebirge fort . Eine Felsen¬
stellung nach der anderen wurde genommen, ein
Panzerfort nach dem anderen erobert , Fonzaso ist
in unserem Besitz. Auf den Sieben Gemeinden
wurde der Monte Longara erstürmt . Die Beute
an tzlefangcnen, Kriegsmaterial und Geschützen
nimmt weiterhin dauernd zu.  Den be¬
schönigenden und verkleinernden Meldungen der
Entente über die ungeheuer große Bedeutung der
siegreichen verbündeten Offensive steht die A b
tetzung Cadornas  gegenüber , der in elf
Jsonzoschlachten als überlegener Führer gefeiertwurde.

Merkwürdige Gerüchte
Basel,  13 . Nov. Die „Aargaucr Zeitung"

meldet: In Bern erzählt man sich, daß in den letz¬
ten Tagen der italienische Gesandte
zmölfmal bei der deutschen Gesandt¬
schaft vorfuhr.  Gleichzeitig vernimmt man,
daß der deutsche Gesandte in Bern vom Reichskanz
ler in Audienz empfangen wurde und ferner,
daß kürzlich der Kurier der italienischen Gesandt¬
schaft in Bern trotz der Grenzsperre über die ita¬
lienische Grenze gelangte. Heute wissen we, .he
Zeitungen zu melden, daß der italienische Gesandte
in Bern telegraphisch nach Rom berufen worden sei.

Ganz Benctieu prcisgegeben?
Zürich,  13 . Nov. Ter „Zürich Tagesauz"

betont , es verdiene bemerkt zu werden , daß bic
Havaskömm-ntare , die nun täglich über die Er¬
eignisse in Oberitaljen ausgegeben werden , oie
Rückzugspläne der Altiiertenheereslsitung fort¬
während stückweise andeuten . In den letzten
Kommentaren wird bereits offen von der
Preisgabe der ganzen Prvvinz Bene-
tien,  das wäre also im Süden bis zum Po
und Westen bis zum Ausfluß des Mincio aus
dem Gardasee, gesprochen. Die befestigten Lagec
von Verona und Mantua hätten in diesem Falle
die Eckpfeiler der neuen Front  zu bilden.

Der „Basl . Anz." schreibt, von acht Provinzen
des Landesteils Venetien habe Italien bereits die
größte . Udine, mit 6582 Quadratkilometern nnd
628000 Einwohnern vollständig verloren . Ebenso
dürsten die Provinzen Belluno und Treviso mit
3349 Quadratkilometern und 491000 Einwohnern
so gut wie verloren sein, während die Provinzen
Venedig, Padua und Vizenza unmittelbar be¬
droht sind.

Das Schicksal Italiens
Lugano,  13 . Nov. In der „Gazette Tici-

nese" bespricht ein alter Garibaldianer die mili¬
tärische Lage Italiens : Tie Piave -Linie vom
Meere bis zu den Bergen von Eonegliano am
linken und bei Adolo am rechten Ufer sei nicht,
wie gesagt wurde , hundert Kilometer , sondern
etwa nur halb so lang . Sie werden von der
dritten , vierten und sechsten Armee , etwa
500 000 Mann , und den neuhinzutretenden Ver¬
bänden sowie von den Truppen der Verbündeten
gehalten . Außerdem seien die Ausgänge des
Trentino und von Judikarien von der ersten und
fünften Armee, gleich 390000 Mann , bewacht
Sollte di ne solche Macht nicht ausreicken , um
den Feind aufzuhalten , dann müsse man alle
Illusionen aufgeben . „Die Piave muß ge¬
halten werden , oder alles ist ver¬
loren ".

Die „Gazette Ticinese" bringt einen offenbar
inspirierten Artikel über die Haltung der eng¬
lischen und französischen Blätter Italien gegen¬
über . Sie führten eine Sprache , schreibt das
Blatt , als ob sie sagen wollten „Tu wolltest erst
allein sein, jetzt siehst Du, wie es Deinem hei¬
ligen Egoismus ergangen ist und rufst uns zu
Hilfe" . Die „ Daily News" deute an , Italien sei
für die Entente zu einem beschwerenden Gewicht
geworden. Eine solckie Sprache findet das Blatt
empörend und es ruft den Verbündeten Italiens
in Gedächtnis, wieviel sie Italien seit deni Tage
der italienischen Neutralitätserklärung verdank¬

ten . Sie hätten aber "Italien Und seine natio¬
nalen Aspirationen stets mit Nichtachtung be¬
handelt , dagegen Frankreichs Ansprüche auf El¬
saß-Lothringen verhätschelt. England und Frank¬
reich dürften sich nicht als die Vormünder Ita¬
liens auffpielen und nicht vergessen, daß auch
ihr Geschick von dem Italiens abhänge.

Ter Verrat Italiens
Genf,  13 . Nov. Der französische Minister¬

präsident Painleve  hat gestern bei dem Diner
zu Ehren Lloyd Georges und Bereuinis offen
erklärt , daß Frankreich den Italienern zu be¬
sonderem Danke verpflichtet sei, hveil die ita¬
lienische Regierung sofort bei Beginn
des Krieges  im August 3914 durch die
Beobachtung einer wohlwollenden Neu¬
tralität  dem französischen Oberkommando ge¬
stattete , die gesamten französischen Streitkräfte
den deutschen Armeen cntgegenzuwerfen . Diese
Erklärung Painlevss ist besonders wertvoll . Sie
bestätigt , daß Italien sich gegen Frankreich nicht
neutral erklärte, sondern sofort bei Beginn des
Krieges eine wohlwollende Haltung in Aussicht
stellte. Dieses Zugeständnis beweist aber gleich¬
zeitig, daß das Wohlwollen Italiens für Frank¬
reich schon 'lange vor dein Kriege ausdrücklich
zugesichert war , denn der feit Jahren ausge¬
arbeitete Angriffsplan des französischen Äenc-
ralstabes gegen den Oberrhein beruhte aus der
Voraussetzung, daß die im Alpengebiete zur.
Deckung der französischen Grenze gegen Italien
stehenden Gebirgsst-ruppen sofort in die Voge¬
sen geworfen werden konnten, was ja auch tat¬
sächlich geschehen ist.

Englischer Pessimismus
Berlin,  13 . Nov. <W. B .) Das neueste

Heft der vom „Manchester Guardian " heraus-
gegebenen Kriegsgeschichte sagt bei Besprechung
der militärischen Lage im Sommer 4917 : Wir
waren frei, unsere eigenen Ziele zu wählen , und
naturgemäß siel unsere Wahl auf Belgien.
Die Befreiung seiner Küste war das strategische
Ziel für den Rest des Jahres . Es hängt folg¬
lich viel von den Ereignissen in Flandern
ab. Brächte er keine positiven Ergebnisse als
unsere Angriffe auf dem Bimh-Rücken und aus
die Drocourt -Linie, dann würden diejenigen
Recht behalten , die eine militärische Lösung die¬
ses Krieges für unmöglich hielten , und diese
Meinung könnte die der Mehrheit werden . Jeden¬
falls hätte es eine Bedeutung : Die endgültige
Niederlage  der ganzen Idee , nach der der
britische Generalstab den Krieg erklärt hatte.
Was für Pläne die Briten bei ihrem Angriffe
längs der belgischen Küste gehabt haben mögen,
war niemals bekannt und ebensowenig, wie weit
sie schon gediehen sind. Jedenfalls sind sie fehl-
geschlagen.  Die Schlacht war , was das Be¬
tragen des einzelnen Soldaten angeht , eine der
ehrenvollsten, die je von den Briten durchgefoch-
ten wurde. Sie gehört aber nicht zu denen,
mit denen die Heeresleitung . Ehre einlegen kann

Feindliche Lustangriffe
Berltn,  13 . Nov. (W. B. Amtlich.) Unjere

Gegner benußten die meist günstige Wetterlage im
Oktober zu 19 größeren Angriffen auf das luxem¬
burgisch- lothringische Industriegebiet. Von 14 Än-
gristen gegen die Städte Stuttgart , Trier , Koblenz,
Dortmund, Tübingen, Frankfurt a.M „ Pirmasens, so¬
wie 'mehrere Städtchen in der Pfalz, in Baden und
im Rheingau, den Angriffen auf die Jndustriegehiete
an der Saar und Mosel ist der angerichtete Schaden
durchweg gering. Betriebsstörimgen, wenn auch nur
von kurzer Dauer, wurden nicht ein' einziges Mal
hcrvorgcrufeii. Der lange Zeit vorher in der -Auslands¬
preise angekündigteM a sse n a n g r i f f aüf W e st-
nnd S ü dd e u t schl a n d gelangte in der Nacht vom
2.  tzum 13. Oktober bet sehr günstiger Wetterlage zur
Ausführung. Dem Angriff fielen zwei Tote und 15
VerletzteU»m Opfer. Im übrigen blieb er bis aus
gcrtngen Sachschaden völlig wirkungslos. Tie an¬
deren Angriffe auf das Heimatgebtet verursackten bis
aut zw.» leichte Beschädigungen an Bahngleisen keinerlei
miiiiärifcheil Schaden und nur unbedeutenden Schaden
an Privathäufern. Durch die Angriffe wurden im
ganzen 17 Personen getötet und 76 meist leicht ver¬
letzt, darunter 14 Kriegsgefangene, 12 der an diesen
Angriffen beteiligten Flugzeuge wurden entweder bren-
,nend abgeschossen oder durch unsere Abwehrmaßnahme
zur Landung gezwungen.

Eine neue Papstnote?
Basel,  13 . Nov. Die „Neue Korrespondenz''

meldet aus Rom. daß inan in vatikanischen Kreisen
die demnächstige Veröffentlichung einer neuen Note

"des P a pstes über die Fricdensbeding ungen
erwarte, die an die einzelnen Kriegführenden gerichtet
werden .soll.
Der Erzbischof von Lyon zur Friedensnote des

Papstes
Genf,  13 .Nov. Der Erzbischof Maurin  vor.

Lvon hat, aus Rom zurückgekehrt, einen Brief an die
Geistlichen und Gläubigen feiner Diözese gerichtet,
worin er sein Bedauern  darüber ausdrückt, daß
die franzönjchr Regierung die letzten Friedens-
Vorschläge des Papstes nicht beantwortet
habe. Der Papst habe schon sofort nach seiner Thron¬
besteigung als erstes Staatsoberhaupt die Verletzungen
der Krtegsgcsetze verurteilt und er habe diese Verur¬
teilungen nicht wiederholen können iin Augenblick, wo
er nicht mehr als Richter oder Verteidiger der Moral,
sondern als FriedensverNtittler ausgetreten fei. Wenn
Frankreich Entschädigungen zu verlangen ljabc, so hätte
es Vorbehalte tnachen und Auskunft verlmtgen können.
AVer das Stillsch-veigen in diesem Falle stehe im
Mgenjatz zur Höflichkeit nnd zur Pflicht. Der Friede,
den der Papst vorgeschlagen habe, sei der nämliche
gerechte und dauerhatte Friede, den die Franzosen
mit ihren heißesten Wünschen hcrbeisehnten und -für
den die bewundernÄverten taple« « Frank¬
reichs (git  drer Jahren käKpste* v > i.
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Rutzlandr Bürgerkrieg
Wer ist Sieger?

Haag,  13 . Nov. Reuter berichtet aus London:
Die Admiralität erhielt einen drahtlosen Bericht
crus Petersburg , wonach die M a x i m a l i st e n
unter Lenin bei Zarskoje -Sselo K o r n i l o !o und
Kerenski vollständig geschlagen  haben.

Dem „M atin"  wird aus Londo 'n geuicldet:
Ein Mitglied des britischen Parlaments erhielt
twn Kerenski  ein Telegramm , aus deni her¬
vorgeht , daß er 'wieder in Petersburgei n ge¬
zogen  ist , und daß die Autorität der provisori¬
schen Regierung wieder hergestellt wird.

Nach einer Meldung des Stockholmer Blattes
„Sozialdemokraten " ist Kornilow  an
der Spitze seiner Truppen in Petersburg  ein¬
gerückt und im Besitze der Stadt,  ausgenom¬
men des Arbeiterviertels . Kerenski  besindet
sich bei seinen Truppen in Gatschina . Die auslän¬
dischen Diplomaten sind mit Kornilow in Ver¬
bindung getreten . Kurz vor seinem Eindringen
in Petersburg hatten die Maximalisten das Eigen¬
tumsrecht durch öffentliche Bekanntmachung aus-
gehoben. Jetzt haben sie sich in dem Arbeiterviertel
verschanzt, aber ihre Uebergabe ist eine Frage
von Stunden.

„Daily Telegraph"  ryeldet aus Peters¬
burg  vom Montag : Man kann die jetzige Lage
in Petersburg kurz mit folgenden Sätzen charak¬
terisieren : Die provisorische Regierung hat hier
nicht genug Streitkräste , um sich halten zu kön¬
nen, und die Bolschewiki haben ebenfalls nicht
genug Streitkräfte , um ihre Autorität durchzu¬
führen . Beide Parteien müssen deshalb Verstär¬
kungen abwarten . Die Anhänger der .provisori¬
schen Regierung hoffen aus die Linie Krasnoje
Sselo -Kolpino, die augenblicklich durch eine nicht
zu übersehende Menge Kosaken unter General
Krasnow besetzt gehalten wird . Die Bolscheiviki
erwarten , daß ein Teil der Garnison von Reval
und Narwa zu Hilfe kommen werde. Niemand
weiß etwas Bestimmtes.

Die Lage Lenins *
/Rotterdam,  13 . Nov. Der „Daily Tele-

graph " berichtet aus Petersburg : Viele Soldaten
wünschen den Frieden  und nichts anderes
aber sie wollen ebensowenig gegen Kerenski wie
gegen die Deutschen kämpfen.

Rach den neuesten Petersburger Telegrammen
hat das Heer Lenins durch Deserteure ..von
der Front und Matrosen bedeutenden Zuwachs
bekommen und den Kampf gegen die Truppen Kor-
nilows und Kerenskis wieder ausgenommen . Es
wird berichtet , daß die Schlacht zwischen den Maxi¬
malisten und .den Truppen der vorläufigen Regie¬
rung außerordentlich blutig war . Auch die Slra-
ßenkämpfe in Petersburg wurden mit der größten
Heftigkeit ausgetragen . Kerenski halte sich bei
Llusbruch der Revolution dadurch gerettet , daß er
sich sofort nach Pskow begab, um .sich an die
Spitze der Truppen von der Nordfront zu stellen,
von denen er wußte , daß sie gegen die Bolschewi¬
sten seien. Diese, verfügten über 50000 Mann,
denen eine mehrfache Übermacht Kerenskis und
Kornilows gegenüberstand.

Die Bürgerschlacht
Berlin,  13 . Nov. Man meldet von der

Schweizer Grenze : Aus Petersburg wird vom
11. November gemeldet : Die Truppen KereuSkis
trafen in Petersburg  ein . Panzeraut amo-
bile nähmen den Kampf mit den Maxi-
makisten  auf . Um 4,20 Uhr wird gemeldet,
daß das Gewehrfeuer fortdauert , Tie Rvgie-
rungskräste scheinen nur noch in geringer Stärke
-u sein.

Die Vorgänge in Moskau
Amsterdam,  13 . Nov. Aus London wird

mitgeteilt : lieber* die Lage in Moskau berichtet
der Petersburger Korrespondent der „Times " :
Die Berichte vom Sonntag widersprechen ein¬
ander . Es hat den Anschein, als ob die Ord¬
nung in Moskau wiederhergestellt wurde, doch
steht noch nicht fest, unter welchen Umständen
dies geschehen ist. Am Montag morgen besetzten
die Militärkadetten die Telegraphenbureaus und
die Börse, die die Anhänger der Extremisten am
Nachmittag ihnen wieder zu entreißen v.rsuchten.
Die Kadetten der Wladimirschule, in deren Nähr
heftig gekämpft wird , erhielten die Aufforderung,

sich zu ergeben. Sie weigerten sich jedoch und
sagten, daß sie ihre Waffen behalten wollten.
Die Wladimirschule, die von den Revolutionären
mit schweren Geschützen beschossen wu .d ', ist zu etzt
von der Roten Garde genommen worden . Einige
Kadetten wnrdeir hierbei getötet und ihre Lei¬
chen auf die Straße geworfen . Ter Kommissar
des revolutionären Militärkomitees , der die Be¬
lagerung leitete , wäre beinahe gelyncht worden,
als er das Leben der Kadetten zu retten ver¬
suchte. Nur infolge des Einschreitens des ge¬
samten Komitees entging er dem Tode.

„Keine falschen Hoffnungen"
Genf,  13 . Nov. Der „Matin " warnt  davor,

den Meldungen über einen angeblich bevorstehen¬
den Sieg Kerenskis  über die Maximalisten
Bedeutung beizulegen . Der Korrespondent des
„Matin ", der am Freitag znrückkehrte, hat weder
im Hauptquartier noch unterwegs irgendwelche
Arizeichen gesehen, daß die Truppen Kerenskis sich
sammelten . Ec glaubt , daß Kerenski  über höch¬
stens 60000 Mann  ihm ergebener Truppen
verfüge , während dergrötzteTeilderNord-
armee für die Maximali st en Partei
nehme.  Der Korrespondent war im Hauptquar¬
tier Zeuge der großen Kundgebungen für die neue
Regierung . Aus allen diesen Gründen glaubt der
„Matin ", daß es Pflicht der französischen Presse
sei, steine falschen Hoffnungen  in dem
Volk zu erwecken.

Der „Courant " meldet aus London:  Der
Arbeiterführer Henderson  hielt am Sonntag
eine Rede in Glasgow . Er sagte, er müsse den
Sieg der Maximalisten  in Petersburg be¬
grüßen.  Es würde sich jetzt empfehlen, daß die
alliierten Regierungen eine starke Abordnung nach
Rußland schickten, welche aus führenden Arbeitern
bestehen soll, die imstande seien, etwaige Jrr-
tümer ( !) der Maximalisten über ihr Verhalten
in der Fortsetzung des Krieges zu korrigieren.

Geiseln für die Maximalisten
Genf,  13 . Nov. Eine Havasdepesche von Mon¬

tagmittag aus Petersburg  meldet : Die neue
Regierung zeigte den Botschaftern der Entente
an , daß sie sich durch die Gerüchte von einem
Anmarsch irregeleiteter Truppen genötigt sehe,
sich einer Anzahl Geiseln  in Petersburg zu
bemächtig  e n. Eine zweite Mitteilung der
gegenwärtigen Regierung gab die Liste der Geiseln
bekannt , deren Zahl 85 betragt.

„Petit Journal " meldet : Die Maximali¬
sten bemächtigten  sich in Petersburg der
Stadtverwaltung,  da die städtischen Be¬
hörden sich weigerten . Befehle des Arbeitcrrates
entgegen zu nehmen . Sie beschlagnahmten ferner
die Stadtkasse.  Die ehemalige kaiserliche
Gemäldesammlung  im Winterpalast ist bei
der Beschießung des Gebäudes ein Raub der
Flammen  geworden . Die maximalistische Re¬
gierung hat im Winterpalast und der Reichsbank
ihre Büros eingerichtet.

Unabhängigkeitserklärung Sibiriens?
Kopenhagen , 13. Nov. (W. B.) Heute früh

ist hier eine Petersburger Meldung eingegangen,
daß Sibirien  sich unabhängig erklärte und den
ehemaligen Zaren  znm Kaiser von Sibirien er¬
nannt habe.

Ein wichtiges Urteil
Bern,  13 . Nov . Das „Journal de Geneve"

kennzeichnet die neue Lage folgendermaßen : „ Tie
zweite russische Revolution  hat , ohne
daß man die Entwicklung der Ereignisse zu einer
Beurteilung abzuwarten braucht , die sichere Wir¬
kung, Rußland militärisch und politisch aus der
Zahl der Großmächte ansznschließen . Ob nun
die Maximalisten oder eine Gruppe von ihnen
dazu gelangt , sich in der Macht zu erhalten,
oder ob Kerenski irgend eine Autorität wieder-
erlangt , die Anarchie herrscht im Zentrum der
Lebensorgane des großen Rußland und wird
dort bleiben . Der Prozeß der Auflösung des
Landes und seiner Kräfte wird durch den Sieg
der einen ebenso wie durch den der anderen
Gruppe beschleunigt und begünstigt . Es liegt
uns fern , die bisherige politische Und moralische
Lage Italiens mit der Rußlands zu vergleichen.,
Rußland leidet an Krebs und Italien an einem
Stockschnupfen. Aber für eine gewisse Zeit wenig-

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(27. For«se( ung.> liNschbruck verbot-».)
In Julians Pension wohnten ein paar russische

Studentinnen der Medizin . Eine davon , die neben¬
her in allerlei Künsten dilettierle , war ihm beson¬
ders interessant , vielleicht weil ihn ihr Wuchs und
zuweilen ein gewisses Air in ihren grazilen Bewe¬
gungen an Emerenz erinnerte . Sonst stand sie
allerdings im vollkommensten Gegensatz zu dieser.
Unter einer Fülle geradezu blauschwarzer Locken
präsentierte sich ein ziemlich unregelmäßiges Ge¬
sicht von etwas slavischem Typus elfenbeinblaß
wodurch her rote Mund um so auffälliger wurde.
Dieses Gesicht wäre zlveisellos häßlich gewesen,
wenn ihn: nicht ein Paar ganz rätselhafter Augen
und ein oft erstaunlich wechselndes Mienenspiel
fesselnden Ausdruck verliehen hätten . Schon bei
der ersten Begegnung — gelegentlich einer musika¬
lischen Soiree der Pensionäre im gemeisainen
großen Salon , wo Fräulein Wera Kupeztin als
Klavierspielerin exzellierle — befreundete sie sich
mit Julian Ewald , rauchte von feinen Zigaretten
und erzählte ihm im Laufe der überaus lebhaften
Konversation , die sie fast allein führte ihre ganze
Nebensgeschichte. lieber Keine Komplimentc zu
ihrem Musiktalent zuckte sie die Achseln. „Das
Dl vielleicht mein Unglück, Und das nicht allein . Ich
bin auch Malerin . Wenn Sie mir sitzen wollen,
Ihr Porträt wäre mit eine lockende Aufgabe. Sie
sind der netteste Junge unter allen hiesigen Stu¬
denten ." — Julian errötete vor dieser Offenher¬
zigkeit wie ein junges Mädchen, was Wera Jva-
nowna sehr erheiterte . Als er -fragte , warum
Le , ihre Vielseitigkeit für ein Unglück,halte , wurde
sie sofort sehr ernst . „Weil mich das zersplittert.
Ich liebe die Künste wie die Wissenschaft — ohne
Gegenliebe , wie ich fürchte. Leichte Auffassungs¬
gabe, ja , die Hab' ich, aber — na , lassen stur das!
Wir wollen doch heute vergnügt sein." Als Philo«
log bewunderte er nun auch ihr Sprachtalent.
Er hatte sie Englisch und Französisch jitit voll¬
kommener Geläufigkeit reden hören und fand nun
jhr Deutsch fass obue jeden fremden Akzent, Da

sagte sie ihm, daß das gewissermaßen ihî e Mutter¬
sprache sei, denn, ihre Mutter sei tatsächlich eine
Deutsche gewesen, eine Kurländerin . Dam : erfuhr
er, daß sie Waise sei. O, aus sehr gutem Hause!
Papa sei Artillerie - Hauptmann gewesen, und
Mama habe ihm eine ansehnliche Mitgift gebracht
„Aber alles perdu , futsch, nuined ! Jetzt fei sie
auf mütterliche Anverwandte angewiesen, ein paar
Großtanten , die sie nur widerwillig studieren lie¬
ßen und es am liebsten sähen, wenn sie einen stupi¬
den Grundbesitzer von Vetter heirate . — Daß auch
sie den heimatlichen Verhältnissen geivisscrincheii
entflohen war , konnte sie ihn: nur sympathischer
machen. Da -war 's ihr leichtes Spiel , ihm das
Hauptsächliche von seinem Widerstreit mit dem
Vater abzulocken. Sie nannte Konsul Ewalds . Ge¬
baren die Tespotenlaune der Millionäre und be¬
glückwünschte ihn wenigstens zu dein Vermögen,
das ihn einst erwarte . Er lehnte ab, überzeugt,
daß sein Vater Wege finden werde, ihn zu ent¬
erben, daß er ihn mindestens aber bei Lebzeiten als
Verstoßenen zu behandeln gedenke. Als sie ihn
mit ihrer ganzen Ungeniertheit fragte , wovon
er denn lebe, redete auch er etwas von einemSBer-
wandten und suchte abzubrechen. Sic prüfte seine
Miene , als stellte sie einem Patienten die Diagnose.
„Sie können nicht lügen , Sie finb eine zu ehrliche
Natur , Julian Richardowitsch. Wenn ich die Toch¬
ter Ihres Vaters wäre — den würde ich tanzen
machen, wie es mir gefällt . Das wäre unreine
Lust. Sie nehmen Ihr bißchen häuslichen Zwist
allzu tragisch." — . „Glauben Sie ? Ich müßte
Kindheitserfahrungen preisgeben , wenn ich Sie
überzeugen wollte , daß ich die Lossagung von
meinem Vaterhause wie ein Naturgebot empfinde ."
— Da sah sie ihn wieder .sehr eindringlich , an lund
flüsterte aus eigentümlich verknisfeneu: Munde:
„Sie würden da eine gleichgestimmte seele fin¬
den." Tann stand sie auf , setzte sich wieder ans
Klavier , forderte zum Tanzen auf und lachte
und tollte mit den Fröhlichen , als habe sie hierin
ein Betäubungsmittel gefunden . Er erwartete , sie
nun auch gleich ihren Landsmänninnen den aus¬
getragenen Getränken reichlich zusprecheu zu
sehen, konnte sich aber überzeugen , daß sie nur

stens hat die Niederlage am Jsonzo Italien sei¬
ner diplomatischen und militärischen Bewegungs¬
freiheit zu Gunsten seiner Gegner beraubt ."

Die Erfolge zur See
Weitere 17 0ÜÜ Tonne«

Berlin,  13 . Nov. IW . B. Amtlich.) Neue
U-Bootersolge im Sperrgebiet um England . 17 000
Bruttoregistertonnen . Unter den vernichteten
Schissen befand sich ein großer englischer Danipfer
vom Aussehen des Dampfers „ Saxonia ", 'x

Ein Seegefecht an der slanderischen Küste
Berlin,  13 . Nov. (W. B. Ilmtlich.) Am 12.

November nachmittags kam es vor der fland¬
rischen  K ü st c zwischen unseren Torpedobooten
und englischen Vorpostenstreitkräften zu einem
kurzen Artilleriegesccht,  wobei ein feind¬
licher Zerstörer  getroffen wurde . Unsere
Boote sind ohne Beschädigung etngelaufen.

Der „U"-Bootkrieg, kein Mißerfolg!
Für einsichtige Leute dürste sich die Erör¬

terung der Frage , ob der Unterseebootkrieg für
uns einen Erfolg oder Mißerfolg darstellt , voll¬
kommen erübrigen . Ist es doch für jeden, dcr
Augen hat zu lesen und Ohren zu hören , eine
feststehende Tatsache, daß der U-Boot -Krieg in
seiner jetzigen Form die Schwierigkeiten der
Feinde bereits dermaßen gesteigert hat , daß er
uns unbeding zutm Ziele führen muß . Es gibt
aber in Deutschland noch immer Leute, die durch
die Redekünste von Llohd George und Sic Geddes
in ihrer Meinung wankend gemacht werden, und
für sie sind ja wohl auch in der Hauptsache die
aus dem Fenster hinansgehaltenen Reden der
englischen Minister bestimmt. Wenn sie sich so
leicht durch ein englisches Urteil beeins ussen las¬
sen, dann dürfte auch zweifellos das Urteil des
„Star " vom 23. Oktober , das sich mit den man¬
gelhaften Leistungen der englischen Admiralität
besaßt , einigen Eindruck' auf sie machen :-

„Einst sagte Llohd George , die Zeit sei ein
zweifelhafter Neutraler , jetzt sagt er, die Zeit
sei auf unserer Seite , und zwar durch die Be¬
teiligung Amerikas am Kriege, und ferner durch
den Mißerfolg ' des U-Boot -Krieges . Wir sind
aber nicht davon überzeugt , daß der U-Boot-
Krieg ein Mißerfolg ist, und wir glauben nicht,
daß die Deutschen ihre Hilfsquellen in: U-Boot-
Kriog erschöpft haben . Llohd George sagt, die
Deutschen spielen ein tolles Hasardspiel mck dem
U-Boot -Krieg, sind wir aber sicher, ob die
Deutschen nicht auf eine Möglichkeit gesetzt haben?
Wir haben auf den Erfolg unseres Anti -U-Boot-
Feldzuges gesetzt. Ist es klug von ur^ anzu-
netzmen, daß dieser Feldzug geglückt ist? Hat
Potsdam keine neuen Ueberraschungen mehr auf
Lager ? Unserer Ansicht nach ist die U-Boot Ge¬
fahr noch nicht beseitigt . Wutausbrüche über
deutsche Brutalitäten nütze,: nichts . „Warten
bedeutet Siegen ", sagt Lloyd George . Ein viel
besseres Motto ist : ,̂Wache und siege." Das
Volk wacht !"

Nach vorstehenden Auslassungen des „ Star^
scheinen also alle öffentlichen Beruhigungsver¬
suche der englischen Minister in der englischen
Presse nicht die Wirkung gesunden zu haben, die
man von ihnen erwartet , hat . Für den Zei¬
tungsmann reden eben die täglichen Versen¬
kungsziffern eine zu deutliche Sprache und zei¬
gen ihm die Ohnmacht aller Anstrengungen , des
U-Boot -Krieges Herr zu werden . Möchte doch
auch in Deutschland gerade in der jetzigen 'Zeit,
wo der Sieg langsam aber sicher heranreift , sich
die Ueberzengung immer mehr befestigen, daß
trotz aller Schönrednereien der englischen Mini¬
ster der U-Boot -Krieg unaufhaltsam seine, die
englische Wirtschaft zersetzende und die Krieg¬
führung einschränkende Wirkung tut , und daß
er uns mit Sicherheit dem Ziele, einem Frie¬
den, welcher der gebrachten Opfer wert ist, ent¬
gegenführt.

Protest Chinas
H a a g . 13. Nov. Reuter meldet aus Washington:

Die chinesische Gesandtschaft  überreichte
dem Staatssekretär des Aeußeren einen formellen
Protest gegen das Abkommen zwischen
den Vereinigten Staaten und Japan
über China . Die Note des chinesischen Gesandten
wurde nicht veröffentlicht. Es besteht jedoch An¬
laß anzuneyMen, daß sie sich gegen jedes chinesische
Abkommen richte, in dem die Wünsche der chine¬
sischen Bevölkerung außer acht gelassen werden.
Reuter meldet ferner aus nichtamlicher Quelle , daß

Eislimonade nahm . „Ach ja !" jagte ihn: die
Pensionsinhaberin , „die Kupejkin ist Abstinenzle¬
rin . Das gehört auch zu den Rätseln , die sie Mir
aufgibt ." — Julian erklärte lachend, daß er das
gar nicht so absonderlich finde, und im übrigen er¬
scheine ihm die lebhafte junge Dame mitteilsam
genug, daß man zu ihren „Rätseln " glei ch bei ihr
selber die Lösung erfragen dürfe.

Die Besitzerin zog die Augenbrauen hoch und
hüllte sich in Stillschweigen . —

„Halten Sie Fräulein Kupejtin denn nicht für
eine sehr aufrichtige Natur ?"

„Zuweilen ja . Da kann sie ihr innerstes Herz
bloßlegen , wie eS geräde ist. Aber es ist nicht
immer dasselbe ."

^ .Wie meinen Sie das ?"
„Betrachten Me diese Russinnen nicht mit Eu¬

ropäeraugen , sonst gehen Sie irr . Oder können
Sie es sich zusammenreimen , daß ein junges,
anmutiges Geschöpf von außerordentlichen Ver¬
standesgaben und einem weichmütigen Herzen, das
für einen geprügelten Hund bluten möchte, kalten
Mutes den nächstbesten Unbekannten niederknallt,
den das Revolutionökomitee von drüben als einen
zu vernichtenden Feind bezeichnet?"

Julian erschrak. „Halten Sie Wera Jvanowna
für eine sogenannte Nihilistin ?"

Lch will nichts gesagt haben . Aber sie hat
mir einmal selbst gestanden, daß sich ihr Vater,
der Offizier war , in eine politische Affäre einge¬
lassen hat und — in Sibirien gestorben ist."
» „O . . . !" — .Aber die geschmeidige Russin
erschien ihm nun doppelt interessant.

Nachdem sie ihn einmal mit oem Baron Arm
in Arm auf der Straße getroffen hatte , fragte
sie, ob er diesen „ alten Mediziner " näher kenne.
Er gestand ihr , das sei der „Verwandte ", der ihn
unterstütze. Ta machte sie große Äugen. Nun
hatte (x  natürlich an sie eine ähnliche Frage.
O ja , .sie kannte den Herrn von: Seziersaal aus.

„Wir hätten ihn für einen auswärtigen Irren¬
arzt gehalten , der sich für die neuesten Forschungen
aus seinem Gebiete interessiert ."

Julian schwieg. Das Therna begann. ihm allzu
peinlich l&u werden.

ein gleicher Protest der japanischen Re«Tokio überreicht worden sei.
Die polnische Frage

Berlin,  13. Nov. Wie aus Warschau
f* c “ . *" rat . Mnwird , beschloß der R e g e n t s ch afts »B[

den nächsten Tagen nach Berlin u « -
zu begeben, um den Monarchen seine ttafn,«
zu machen und die laufenden Angelegenb-iell̂ g
besprechen. ^rn ä„

Die englischen Wochenratione«
London,  12 . Nov. (W. B.) Sir ArtbnLderr Direktor für sparsame LebensmittelbemLk^

ng, hat in einer Rede in Aianchester anaÄ . 'tung , hat in einer Rede in Atanchester
daß folgende Nationen wöchentlich gegebenweis' 1'oag svtgenoc marronen wocyenurm gegeben
würden , (in Unzen, die Unze zu 28,35 n
Brot für Männer , die schwere industriell-
landwirtschaftliche Ilrbeiten leisten, 128, gewöbnn!̂
Industrie - und andere Handarbeiter 112  bescĥ "tignngslose oder Leute mit sitzender
72,- für Frauen sollen die entsprchenden Men- -fotM on 14.i u *»s 10 n .«sein. 80, <54 und 56. — Für andere Lebensmut
sollen folgende Mengen zugewiesen wcrä»»
Cerealien außer Brot l2, Fleisch 32, Butter »5k
Fett 10, Zucker 8. Für Kinder sind keine
tcn Rationen vorgeschrieben.

Gegen das Duell
Ter Kaiser von Oesterreich gegen das D«e>
W i e n , 14. Nov. Der bereits erwähnte ArD

mee- und Marinebefehl des Kaisers Karl iiw
die Ab schaffung des Duells  lautet - ®

cu ijut merne bk
nvf übernommen'
Einrichtung' bei, i

Armee- und Flottenbefehl.
Aus längst vergangenen Zeiten hat meine 5*

waffnete Macht den Zweikampf
und ihn als eine traditionelle
behalten.

Das Festhalten an alten Ueberlieferungen kann
aber nicht dazu führen , daß Wider bessere Ueber/
zeugung , wider göttliches Gebot und wider da-
Gesetz die Austragung von Ehrenkränkungen auch
fernerhin her Geschicklichkeit im Wafsengebrauch
überantwortet und dadurch dem blinden Zusts
überlassen wird.

Zu einer .Zeih in der jedes Einzelnen
Leben dem Baterlande,  der Allgemein¬
heit gewidmet sein muß . dürfen Chrenkränkun-
gen nicht mehr im Kämpfe mit den 'Waffen aus¬
getragen werden . Wer sein Leben im Zweikamvf
aus das Spiel setzt, handelt nicht allein gegen
das Gebot und Gesetz, er hand e lt au ch gegen
sein Vaterland,  das auf die ungeschwächte
Kraft jedes Mannes jetzt zur Verteidigung sei¬
ner Grenzen , dann zum Wiederaufbau und zum
Fortschritt zählt.

Das allbewährte Pflichtgefühl und das sichere
Urteil der militärischen Ebrenräte geben Uh
eine Bürgschaft dafür , daß sich ihrem Ansspruch
jeder wahrhaft ritterlich denkende Mann frei¬
willig unterwi rst  und daß durch ihre Ent-
scheidung Ehrenangekegenheiten in Zukunft auch
ohne Zweikampf nach Ehre und Gewissen nus-
getragen werden können.

Ich verbiete d aber allen AugehSri.
g!e n Meiner bewaffneten Macht den Zweikamj
und jedwede Teilnahme an einem Zweikamptz'

Feld , am 4. November 1017.
'Kar l m. p

Sa in 5.
I Wilkammer
Mrngszmm
I -jeher geftol,

Köln, !»
«Des.) D

recktscyt
Iifgter: Wohn
Ln und Er
Mihrsckcuin

hnaps, de
ren sind.

Im

Kleine politische Nachrichten

Essen,
!ktöber:
-ts erwü

Wtet worde:
r  title Erds

ack. Tie
iirdseldt, wel

Arb ei:
Zerredete d>
Ourts zu er
, Bitters
'Btann hatte k

Boden n
>d noch e
das m«!,
kurzer

ch Währe:
aus ihm

tete sie ih
Kurieren, da
dem immer l
«funden wc
Mnden, und
Mn.

erlin.
leim Lebens
ßerken TaLäl
pten Liter O
ieigt wohl d>
jieser Preiss
ßchwirt Pr,
1000 Mark (
sstge Forde

das Liier
erlin,

_jere Leite
wieder in l

! Diäten bei der Angestelltenvrr^
sicherung.  Die Beisitzer der Rentenausschilsse,
der Schiedsgerichte und des Oberschiedsgerichts
der Angestelltenversicherung erhalten ihre baren
Auslagen erstattet . Das Direktorium der ReW-
versicherungsanstalt hat jetzt bestimmt, daß dir
Vergütung für jeden angefangenen Reise- und
Sitzungstag 18 Mark , für jede notwendige Ueber-
nachtung 4 Mark beträgt . Dies gilt bis Ml
Schlüsse des Kalenderjahres , das den: Jahre folgt,
in dem der Krieg beendet ist.

R e w y 0 r k. (Die Newyorker Bürgermeister¬
wahl eine Niederlage Wilsons .) 'Die Bürger«
meistcrwahl in Newyork wurde diesmal in Ame«'
rika allgemein als kennzeichnend für die Kriegs«:
begeisterung in den maßgebenden amerikanischen
Kreisen angesehen und hatte daher einen stark
politischen Anstrich. Der bisherige Bürgermei¬
ster I . P . Mitcheh der 'wiederum kandidierte, trat
als erklärter Parteigänger Wilsons vor die Wäh«̂
ler . Er war Kandidat der Kapitalisten , Kriegs«:
lieferanten und Kriegsetzer jeder Schattierung 'und
wurde von seinen Anhängern als der „ameri¬
kanische" Kandidat schlechthin gefeiert . Sein
Nebenbuhler Hhlan wurde dafür von der gro¬
ßen Presse als schlechter Patriot , als Deutschen«

Wera Jvanowna sprach mit ihm auch mlht
sobald ivieder von dem Baron , aber von diesen'

-selbst erfuhr er, daß sie eine kollegiale Verbindung
mit ihm suchte. Glaubte sie da wieder einmal ein
Studieilobjekt entdeckt zu haben — als Muleri»
oder als Medizinerin?

In der Osterwoche hatte Jiilian mit feinem
Baron einen Ausflug verabredet , zu welchen! "
ihn mit dem Wagen abholen sollte . Zn früiier
Vormittagsstunde fuhr er an dem Hause vor .cho--
auf beiden Seiten isoliert stand und auch als M
genüber nur einen hohen Gartenzaun hatte . Br^
chelsdorf liebte keine sttachbarschast.

Lange schellte er an der Haustür , die durchs
offenes Vorgärtchen zu erreichen war . NiemÄw
.öffnete. Sollte Mtzlius , der einzige L>au ?genosse«8
Barons , abwesend sein und dieser selbst noch
fen ? Aber sämtliche Fenster des Hochparterw
waren geöffnet, der herrlichen Frühlingsluft
gang zu qestatren. Tie des Schlafzimmers .gingU
freilich nach dem rücklv-ärtigen Garten hjnaL-jj
Als Julian zur Haustüre zurückkehrte, nochmä'-
fein Glück zu versuchen, wurde sie aufgetan,^e»
er wieder die.Klingel in Bewegung setzte. Myiüst
Gesicht, finsterer als .je, erschien in dem Spo>-
der halbgeöffneten Tür . Der Baron fühle. 0‘.
unpäßlich und bitte , den Ausslug auf morg^
zu verschieben. Ter Mann sprach's klappte ||
und enteilte , wie zu hören war , mit großer
als sei er über Kopf beschäftigt.
• Julian zog sich gekränkt zurück und bê M

wieder den Wagen . Die Frage des Kutscher? '
dem weiteren Ziel beantivortete er nicht gleich, 'n
war unschlüssig, ob er nicht noch 'einmal ansraM
solle, sich vielleicht zllr Herbeischasfung eines?.-11]
tes eckbötig zu machen : schien es ihm ja, al-? .̂
der bärbeißige Mhlius doch nicht der ristugZ
Pfleger sei. Als er unter diesem Gedanken >vch'^ 3
nach den Fenstern blickte, mit denen er vom 2&S(Lj
aus in gleicher Höhe war , sah er , luie sichstimö'',
tergrunde des Arbeitszimmers die Tür des
käbinetts öffnete und eine schwankende Silhoue^
in dem nun kräftiger von rückwärts bcteuckMk
Ausschnitt erschien.

(Fortsetzung folgt .)

M Jsonzo.
London
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jttwoch , 14 . November I8L7

^Zrenfreund tagtäglich in den Kot gezogen.
' Ausfall der Walch der ersten größeren feit
Mas Eintritt in den Krieg , ist eine moräli-
Ahrfeige , für Wilson , wie er sie besser nicht
' Men konnte . Sein Kandidat Mitchel ist

.egen und Hylan , der Kandidat der , Deut-
£ und Jrenfreunde " . ist zum Bürgermeister
Metvyork gewählt worden . Wenn mau be-
k daß bei der letzten Wahl Mitchel 358010
Men , seine Gegner "zusammen nur 270101»
nnen erhalten hatten , läßt sich das Wahl,
bnis erst in seiner ganzen Bedeutung ermef.
Die Mehrheit der Wähler in der größten

der amerikanischen Republik hat Wilson
. Mißtrauensvotum und der Kviegtzpa . t i eine

in aller Form erteilt.

Aus aller Wett
Kainz. (Ten Dieben ist nichts heilig .) In der

, Mlkammer des Landgerichts lvurden aus dem Be-
ungszimmer einem Landgerichtsrat der Ueöer-
her gestohlen.
Köln.  9 . Nov . (Erblindung infolge Schnaps-

nusses.) Die städt . Gesundheitspölizei schreibt:
j rechtsrheinischen Stadtteile sind im Laufe : der
ten Wochen Fälle von schweren Sehschüdigun-

und Erblindungen vorgetommen , die aller
.hrscheinlichkeit nach auf den Genuß : von
hnaps , der Methylalkohol enthielt , Lurüchzn-
,ren sind.

f Essen.  12 . htov . Zwei Raubmörder , die an»
Oktober in Essen den belgischen Arbeiter Pierre
rts erwürgten und beraubten , sind jetzt ver-

iet worden . Es sind dies der belgische Arbeiter
chlle Erdfeldt und der russische Arbeiter Georg
ack. Die .Tat ist von langer Hand vorbereitet,

dfeldt. welcher wußte , daß Geurts , der ein flei-
Arbeiter war , über viel Geld verfügte,

Zerredete den Kodack. mit ihm geineinsarn den
urts !zu erwürgen . Sie erbeuteten 300 Marl.
Bitterfeld,  10 . Nov . Ein kleiner Kaust
nn hatte kein Brennmaterial . Man suchte Killer
Boden nach Holzftücken ab . Auf hem Speicher

and noch ein altes Sofa von der Großmutter
r , das man so lange ans Pietät geschont hatte.
!ach kurzer Ueberlegung wurde die Axt daranae-

Während die Frau den Ueberzng beseitigte,
ans ihm ein Briefumschlag heraus . Erstaunt

nete sie ihn . Er enthielt 42 000 Mark in Wert-
Mpieren , das Vermögen der Großmutter , vor .'

«immer die Rede gewesen , das aber nirgends
unden worden war .. Jetzt hielt man es in
nden, und das liech Ofen und Kohlennot ver-

jpssen. (
Berlin. (Der Gipfel des Wuchers .) Wir sind

Lebensmittelivncher allmählich an ziemlich
rken Tabak gewöhnt worden . Daß man aber für

Liter Olivenöl 800 Mk . verlangt , das uber-
wohl doch alles bisher Dagewesene . Wegen

er Preisforderung wurde jetzt der frühere
virt Prätorins aus ' Schandau in Halle zu
Mark Geldstrafe verurteilt . Als höchste zu-

sstge Forderung wurden vom Gericht 40 Mark
: das Liter angesehen.
Berlin,  13 . Nov . Herr v. Batocki,  der

ere Leiter unseres Kriegsernährungsamtes,
bieder in das Heer eingetreten und steht zurzeit
Jsonzo.

London,  12 . Mov . Reuter melden Fünfzehn
lsäbliche Kranke sind bei einenl Brande ums
Ikchen gekommen, der im städtischen Krankenhaus
I nt Manchester 'am gestrigen Sonntag ^nm Aus-
Mch kam.

Aus der Provinz
Kirchliches

«g. Marienthal,  12 . Okt . Monlag . den 19.
' bember . Fest der hl . Elisabeth , 10 Uhr Fest-
redigt, dann iLevitenamt . 2 Uhr Versammlung

Tritten Ordens mit Predigt und Andacht,
rauf Verehrung der hl . Reliquien.

jK
Niederwalluf,  12 . Nov . Frl . Lehrerin

fvriel  unterrichtet an der hiesigen Volksschule
erst seit Ostern dieses Jahres , sondern seit

.lern 1915.
R ü d e s h e i m , 13 . Nov . In der Nähe oes
lmerforstes wurde gestern von Förster Volk
schwerer Keiler geschossen.

* V o m R h e i n , 12 . Nov . Herr Tr . A. schreibt
Mainzer Journal " : Bekonnnen !vir einen

»eren Winter ? Aller .Voraussicht nach haben
in diesem Jahre , was angesichts des Heizungs¬

langels eine halbwegs frohe Botschaft genannt
cden darf , keinen strengen Winter . Freilich

, es schwierig genaueres vorauszusagen , da uns
ie Angaben unserer feindlichen Länder über deren

'Pachtungen nahezu gänzlich fehlen . So kann
w Zeit leider nicht die Wärme des Golfstromes
" Island und den Faröer -Jnseln wie im Golf
vst Mexiko angegeben werden , »voraus man .sonst
'it leichter Mühe gewisse Schlüsse ziehen kann

Allgemeinen rechnen aber die Wellerkundigen
it Zweijährigen Zeiträumen , innerhalb bereit

»as Wetter sich nicht Ändert . Das hat sich seit
den 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
Zweifelhaft bewährt , und hatten »vir im Jahre

*14 ein Temperaturmarimum . Darauf mußten
'twendigerweise zwei kältere Jahre folgen , und
lckr dieser Hinsicht liehen in der Tat die Winter
“5 und gar 1916 wahrlich nichts zu wünschen
,ig . Stimmt die Annahme der zweijährigen
iträume , so muß sich die Wärmekurve nun wie-

^ aufwärts bewegen , mit anderen Worten der
Mter 1917 muß weniger kalt sein : auch sei dar-
n hingewiesen , daß äußerst selten drei strenge
ünter hintereinander folgen . .Daneben rechnet
än übrigens auch mit elfjährigen Zeiträumen

Zusammenhang mit der Häufigkeit der Son-
lslecke, 1912 —1913 hatten wir ein Sonnen-

Menminimnm : darauf muß spätestens nach vier
Ihren ein Wasserstandmaximum und danrit ein
" »Veraturaufschwung folgen , — sodaß auch aus
str Berechnung hervorginge , daß der nächste

wter erträglich wird . b
.Erbenheim,  13 . Nov . Am Montag wurde

vorgenommenen Haussuchungen Fleisch "nd
wrst, von unerlaubten Schlachtungen her-
' reich, beschlagnahmt . Auch der Metzger , der

Schlachtungen vorgenommen hat , wurde er-
Melt und zur Anzeige gebracht . — In einer

letzten Nächte drangen Diebe in einen Säiup-
llnd stahlen inehrere Säcke mit Weizen , die

Kreissuttermittelverteilungsstelle gehörten,
r . Ans dem u n t e r e n M a i n g a u . 11.

^Vember. Die Arbeiten für die Saatbestellung:

R h e r « i s che volkszeitung
sind dahier noch in vollem Gange . Durch die
reiche Obsternte , sowie durch die Weinlese wur¬
den die Grundbesitzer zu lange aufgehaltm , so-
daß die Feldbestellung im Rückstand b .'ieb . So
sind jetzt noch Kartoffeln zu ernten und 'Kohl¬
raben und Dickwurz einzubringen . Daneben ist
man am Ausmachen der Zuckerriiben . Für die
nächstjährige Ernte ist die späte Saat nicht von
Vorteil , besonders wenn ein früher Frost ein-
treten sollte , sodaß sie sich nicht bestocken kann.
Hoffen wir daher , daß der Winter mit seinem
Kommen noch eine Wehle zögert . — Während
früher um diese Zeit schon ümfangreiche Treib¬
jagden auf Hasen abgehalten wurden , merkt maw
dieses Jahr nichts von solchen VeranstaltunLen.
Das Wild wird mehr auf Mnzelgängen der Jäger
abgeschossen . Dadurch ist auch das Wild im
Handel nur schwer zu erlangen . — Durch die
starke Beschränkung der Eisenbahnzüge an den
Sonntagen hat auch der Fremdenverkehr in den"
größeren Orten des Maingaues sehr nachgelas¬
sen. Tie Bewohner der Großstädte sind jotzt bei
ihren Ausflügen nur auf die Orte der nächsten
dtachbarschaft angewiesen , welche sie zu Fuß er¬
reichen können . Für manche Gastwirte bedeutet
dieses einen nennenswerten Ausfall . '

Münster  i . T -, 13 . Nov . Test seit 18 Jahren
an der Spitze der Gemeinde stehende Bürgermeister
Kilp  ist nach kurzer Krankheit gestorben.

O berreisen  b er g,  10 . Nov . Einem reise¬
lustigen Dämchen von hier konnte ihr Raub aus
dem elterlichen Hause kurz, vor der Abreise nach
Mainz in Höhe von 700 Mark aus dem Futterches
Sammetlstitchens von der Genoarmerie abgenom¬
men und den Eltern wieder eingehandigt werden.

Königstein,  11 Nov . Pech mit seinen . Pfer¬
den hatte der Hofspediteur Kloth dahier . Seih
Ausbruch des Krieges sind ihm l0 Pferde ver¬
endet , zum Teil >veil sie giftige Pflanzen fraßen
oder erkrankten . In der Borwoche und in letzter
Woche verendeten jedesmal innerhalb 12 Stunden
unter gleichen Todeserscheinungen weitere drei
Tiere . Tie tierärztliche Untersuchung ergab , daß
Herz und Lungen der Tiere zerstört waren . Ob
eine absichtliche Vergiftung der Pferde oorlieat,
konnte nicht ermittelt werden.

'Friedrichs dorf  i . T ., 12 . Nov . Ms
der Lederfabrik von Emanuel May stahlen Ein¬
brecher ungefähr 240 wertvolle Felle . In der
Lederfabrik von Emil Privat entwendeten Diebe
den Hanpttreibriemen , sodaß der Betrieb teil¬
weise stillgelegt werden mußte.

Limburg,  12 . Nov . (Für die christliche Schule .)
Am verflossenen Mittwoch tagte hier das in der Ver¬
sammlung vom 26. September gewählte Komitee zur
Bildung eines Bezirksausschusses für die Organisation
der Katholiken Deutschlands zur Erhaltuug der christ¬
lichen Schale und Erziehung . In den Bezirksaus¬
schuß für das Bistum Limburg wurde aus den ver¬
schiedene Gegenden der Diözese eine große Anzahl
von Geistlichen und Laien , besonders Lehrer und Lehre¬
rinnen , gewählt , so daß, wenn dieselben die Wahl an-
nehmeu, die für die Arbeit der Organisation be¬
sonders inbetracht kommenden Kräfte eine ausgiebige
Vertretung m dem Bezirksausschuß finden und erste
umfassende Tätigkeit erhofft werden kann. An den
'Bezirksausschuß werden sich, namentlich in den größe-
ten Orten , Orrsausschüfse anschließen, zu denen in
der leinen oder anderen Stadt bereits ein schwacher
Anfang gemacht ist. Tie Förderung der seit ir.'ben
Jahren , .seit der großen Kätholikenversammlung von
Augsburg , eingeleiteten Organisation ist von der größ¬
ten Wichtigkeit, ia sogar angesichts der gerade ans dem
Schulgebiete zu erwartenden Kämpfe eine dringende
Notwendigkeit. Ten zu befürchtenden Angriffen muß
eine starke Verteidigung entgegengestellt werden , an
der sich alle beteiligen müssen, die es mit dem heran-

, wachsenden Geschlecht wohl meinen und ihm das kost--
barste 'Gut für die Jugend , eine christliche Erziehung
erhalten wollen.

Limburg,  13 . Nov . Das an der Diezer-
straße .gelegene Marholdsche,Häns mit Garten
wurde für den Preis von -27 000 Mark an Herrn
Eisenbakm -Werkführer Schüghardt verkauft.

Diez,  13 . Nov . Den Gendarmerie -Wachtmei¬
stern Güldenpfennig und Haendel hier ist das
Verdienstkrenz für Kriegshilfe verliehen worden.

i . Ems,  12 . Nov . Hier verstarb Herr Musik¬
lehrer A. Köhler , der langjährige Dirigent der
Gesangvereine „ Sängerlust " und „Glück auf " .

Montabaur,  12 . Nvv . In der Nacht sind
oberhalb des Ortsberings Oberzenzheim drei junge
Obstbänme ausgerissen und entwendet und ein
Obstbaum durch Beschneiden beschädigt worden.
Wer den Täter namhaft macht erhält Vom Lan¬
desbanamt eine Belohnung von 100 Mark.

* Vom Lande,  12 . Nov . Allerlei Gerüchte
durchschwirren seit einigen Tagen wieder Stadt
und Land . Bald ! wird von eineni Sonderfrieden
mit Rußland oder mit Italien gesprochen , alle
rnöglichen tollen Geschichten von Ostende und den
Engländern erzählt und ein vierter weiß gar
den Eintritt Schwedens in den Weltkrieg zu ver¬
künden . Es handelt sich hier durchweg nur dummes
Geschwätz^dem gegenüber man die Ohren verschlie¬
ßen soll . .Zudem scheint es in Vergessenheit .gera¬
ten zu sein , daß die Verbreitung unwahrer Na h-
richten kriegsgerichtlich bestraft wird.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnete

Unteroffizier Kaspar Hulbert (Eltville ).
Unterossizicr Binzens Wagner (Rauenthal ).
Unterosflzzer Wilhelm Gies (Laufenselden ).
Gefreiter Nikolaus R i n g e l st e i n tRauenthal ).
Flieger Paul Schölte (Wiesbaden ).
Infanterist Karl K u h n (Wiesbaden ).
Landsturmmann Martin P r i e st e r (Eltville ).
Infanterist Michael Rath (Eliville ).
Krankenwärter Gefreiter Kraus (Langenschwalbach ).
— «Albert M enges (Eltville ).

Aus Wiesbaden
Neuer Eilzug nach Frankfurt « nd

zurück über Mainz
Zwischen Wiesbaden -Kastel -Frankfnrt und zu¬

rück über Mainz wird von Donnerstag (15. Nov .)
ab je ein beschleunigter Personenzug neu einge¬
legt . Derselbe geht in Wiesbaden ab morgens 6.30
Uhr , ist in Frankfurt 7.46 Uhr . Er geht in Frank¬
furt ab 12.45 Uhr mittags und ist in Mainz (Hbs.)
1.38 nachmittags (siehe heutige Anzeige ).

Katholischer Frauenbund
Am Montag fand im Saale der Tienstbotenscknile

die erste Mitgliederverfammlung des Winterhalblahres
statt . Frl . Feldmann  begrüßte die Bersainmelten
und forderte zur Anmeldung zu den vom K. F . D.
für seine Mitglieder zu veranstaltendenSchuhkursen auf
Die unentgeltlichen Kurse für erwerbstätige Frauen
und Mädchen im Abendheim  haben großen An¬
klang gefunden. Ferner machte Frl . Feldmann auf
die Frauenhaarsammlung des Roten Kreuzes aufmerk¬

sam. Für die vom K. F . Ä eingerichtete Kinder¬
gruppe tritt die Vorsitzende mit der Bitte an die
Mitglieder heran , als kleine Weihnachtsgabe für die
60 —70 Kinder ein Glas Marinelade , das wohl jebe
Hausfrau gerne für die Kleinen opfern wird und
gebrauchte Spielsachen zu stiften und bittet die Mit¬
glieder, die Gaben an Frau Tr . Berberrch,  Fned-
richstraße 38 , senden «zu wollen . Nach diesen Mit¬
teilungen nahm Herr Pfarrer Dr . H i l s r i ch das
Wort «zu seinem Vortrag über das Thema : „ Alte
Grundsätze und neue Fragen auf dem Gebiete der
Schule " . Von welch' hoher Bedeutung die Schule
für das Wohl und Wehe eines ganzen Volkes ist, be¬
weist der Kämpf, der seit einigen Jahren nm die¬
selbe entbrannt ist und die vielen, neuen Fragen , die
auf diesem Gebiete entstanden sind. Bier Probleme
sind grundsätzlich «zu behandeln : 1. Das Verhältnis
der Eltern , 2.  des Staates , 3. der Kirche und 4. der
Schule ,z«um Kinde. Tie Eltern  als Stellvertreter
Gottes haben die Aufgabe und das Recht, das Kind
geistig, sittlich und wirtschaftlich selbständig zu er-
Mehen .und bleiben auch die Träger der Verantwort¬
lichkeit, selbst wenn sie es anderen Händen zur Er¬
ziehung übergeben. Ter Staat  lbeziehungsweise die
Gemeinde) soll dem Kinde Schutz in Gefahren an-
gedeiheii lassen und gemeinnützige Interessen fördern.
Wenn auch der Schulzwang berechtigt ist, um die
Kinder vor Verwahrlosung zu schützen, so muß doch
die Wahl der Schule den Eltern überlassen bleibm und
die Unterrichtsfreiheit garantiert werden . Während
nun der Staat für die natürliche Ordnung des Kindes
wrgt , hat die Kirche die Ausgabe., dasselbe zur
übernatürlichen Ordnung zu erziehen und tt .zu seinem
höchsten und letzten Ziele hinzulenken. Weiter nehmen
Teil an der Erziehung des Kindes die Lehrer  als
Stellvertreter der Eltern und der Kirche, wodurch ihre
Stellung geadelt wird . Außergewöhnliches wird m-
unseren deutschen Schulen geleistet, nur zu bedauern
ist in Preußen der Mangel an Ausbau der Unter-
richtssreiheit und die Simultanschule . Zum Schluß
erwähnte der Redner die modernen Probleme von der
E i n h e t t s >chu l e. Ihre Wünsche und Bestrebungen
sind : eine von Reichswegen geregelte nationale Ein¬
heitsschule, ohne Rücksicht auf den Unterschied der
Stände : ein einheitliches Lehrerkollegium, Hebung des
Lehrerstandes : Förderung der Begabten , das weibliche
Dienstjahr . Diese Fragen sind «zu prüfen , doch soll
wirklich Gutes  aus diesen Bestrebungen hcrvorgehrn,
m'uß das feste Fundament die Unter richtsfrei-
heit  bleiben und immer mehr ausgebaut werden. —
Tie zahlreich erschienenen Mitglieder dantt .m durch
Beifall dem Redner für seine klaren, anschaulichen
Ausführungen.

70. Geburtstag
Unser Mitbürger , Herr Stadtverordneter - Geh.

Regierungsrat Prof . Tr . Leinrick ) Fresenius
feiert heute in körperlicher und ' geistiger Frische
seinen 70. Geburtstag . — Ter Jubilar ist als Sohn
des, berühmten Chemikers Remigius Fr . geboren.
Nachdem er die Wiesbadener Schulen besucht , be-
«zog er die Universitäten Berlin und Leipzig zum
Studium der Chemie ; an letzterem Orte wurde er
1872 zum Dr . Phil , promoviert . Als Leutnant
im Rheinischen Tragoner -Reglinent Nr . 5 , machte
er den Krieg 1870/71 mit . Nachdem ec zurückge¬
kehrt «war , wirkte er «zunächst ein Jahr als Assistent
in Leipzig , um dann im Jahre 1872 sich dauernd
in seiner Vaterstadt niederzulassen . Zunächst trat
er als Tozent in das- chemische Laboratorium
seines Vaters ein , an welchem er bis heute unun¬
terbrochen gewirkt hat . Er betätigte sich dort in
allen Abteilungen als Lehrer und Vorsteher , be¬
wirkte die Errichtung der agrikulturchemischen
Versnchsstatton im Anschluß an das Laboratorium
und war Mitherausgeber der Zeitschrift für analy¬
tische Chemie . Seit dem Tode seines Vaters ist
Heinrich Fr . erster Leiter des Laboratoriums Fre¬
senius und aller mit demselben zusamenhängenden
Anstalten und Veröffentlichungen . In dieser Zeit
hat er es verstanden , den durch seinen Vater be¬
gründeten Ruf des Laboratoriums als hervorra¬
gend erste Anstalt für Mineralanalysen , besonders
Mineralwasseranalysen , nicht nur aufrecht zu er«
halten , sondern noch zu befestigen . Neben seiner
wissenschaftlichen Tätigkeit ging aber auch eine
umfangreiche Betätigung im bürgerlichen Leben
unserer Stadt einher . Nach außen hin entwickelte
er eine ausgebreitete Tätigkeit als Schriftsteller
über chemische und agrikulinrchemische Gegen¬
stände , die ihm eine große Reihe von Auszeichnun¬
gen von seiten wissenschaftlicher Vereine eln-
brachten . '

Eine Freistelle « -Stift « ng für erholungsbedürftige
Kauflente und Techniker

Die Teutsche Gesellschaft für Kausmanns -Er-
holnngsheime , Wiesbaden , hat «zur Erinnerung
an ihren Anfang dieses Jahres verstorbenen Be¬
gründer , Kommerzienrat Joseph Baum,  eine
Freistellenstistung errichtet , der von Freunden der
Gesellschaft bereits erhebliche Summen zugewen¬
det «worden sind . Durch die Stiftung sollen die
Heime der Gesellschaft notleidenden Angehörigen
von Handel und Industrie zugänglich gemacht
werden , die infolge KranHeit oder anderer Un-
glücksfälle nicht in der Lgge sind , den Verpfle¬
gungssatz in den Heimen , der übrigens auch in
dem zu Ende gehenden Jahre nur 3 .50 Mark täg¬
lich betragen hat , zu bezahlen . Die Stiftung wird
außer den kaufmännischen und technischen An¬
gestellten besonders minderbemittelten selbstän¬
digen Kaufleuten zugute kommen , für die nicht
von der Reichsversicherung gesorgt wird . Eine
schon häufig schmerzlich empfundene Lücke un¬
serer sozialen Gesetzgebung «wird damit in dankens¬
werter Weise ausgesüllt.

Zur Beachtung!
Die wiederholt in Zeitungen und durch

Schalteraushang an die Paketabsender gerichtete
Aufforderung , in die Pakete obenauf ein Dop¬
pel der Aufschrift  zu legen , hat bisher nur
geringen Erfolg gehabt . Unter den Paketen , die
wegen unterwegs cingetretenen Verlustes der
äußeren - Aufschrift zur Ermittelung des Empsän-
gers oder Absenders postamtlich eröffnet werden
mußten , haben sich nur ganz wenige befunden,
die ein Doppel der Aufschrift enthielten . Es »ehlt
danach zur richtigen Unterbringung solcher Sen¬
dungen jeder Anhalt , und für die Beteiligten ent¬
steht dann , abgesehen von manchem Aerger und
Verdruß , häufig recht empfindlicher Schaden . Es
kann deshalb nicht dringend genug empföhle,r
werden , den Paketen einen Zettel mit dem Namen,
dem Wohnort und der Wohnung des Empfängers
beizufügen und ihn i n die Pakete «obenauf legen
zu lassen.

Garn ansverkaust!
Zu den vielen Kriegssorgen unserer Hausfrau

ist noch eine neue getreten . Es gibt fast kein
Garn mehr . Gerade jetzt , da das kalte Winter¬
wetter einsetzt , suchen die Hausfrauen chip warmen
Kleider , Kindersachen , Mäntel heraus , und über - ,
all ist ettvas zu stopfen oder zu flicken. Ti ^ ,letzten
paar Fäden Garn sind schnell verbraucht , und
dann beginnt Pie Not . Auch die Tuchhandlungen
und Konfektionsgeschäfte leiden unter dein Garn¬
mangel . Ter Erwerb von Kleiderstoffen wird von

der gleichzeitigen Abgabe von Garn abhängig
'gemacht . «Ter Großhandelsvreis für die Rolle
Garn beträgt 1 .10 bis 1.25 Mark (in Fricdenszei-
ten höchstens 40 Pfg . im Kleinhandel ). , Tie Groß¬
händler behaupten , daß die Knappheit aus große
Aufkäufe zurnckzusühren ist , die in Oberschlesien
vorgenommen wprden sind . Die Folge davon sind
Preistreibereien : im Schleichhandel werden bereits
5 bis 8 Mark für die Rolle Garn bezahlt !. «Es
ist bedauerlich , «daß die Behörden nicht längst
eingegriffen haben . '

Woher kommen die ungeheure « Wollpreise?
In einer Versammlung des Bundes der Land¬

wirte in Verben a. Aller , erklärte der Geschäfts¬
führer Brockhaus vom Bunde der Landwirte in
Hannover : Die Schafhalter bekamen in Friedens¬
zeiten für ein Pfund gute Schafrückenwolle 3 Jl,
die Industrie schlug 2 M für ihre Arbeit auf , so
daß das Pfund Wollgarn 5 M kostete . Jetzt bekommt
der Schafhalter 8,50 M für das Pfund derselben
Wolle , trotzdem kostet das Wollgarn heute 45 M
und mehr das Pfund . Diese kolossale Preisdiffe¬
renz ist das Werk der Kriegsgesellschaften.

Eine Lawine von Süßigkeiten
soll sich demnächst über die Verbraucher ergießen.
Wie die Reichsstelle für Gemüse und Obst mitteilt,
werden in den nächsten Tagen den Verkaufsstellen
im Reich 500 000 Zentner Marmelade , 200 000 Zent¬
ner Kunsthonig und 75 000 Zentner ' Speisesirnp
und Rübeusast zur Verfügung gestellt werden.
Da vor einiger Zeit erst 500 000 Zentner Marme¬
lade und 150 000 Zentner Kunsthonig an die Ver¬
teilungsstellen gingen , so kommen innerhalb von
drei Monaten eine Million Zentner Marmelade
und 350 000 Zentner Kunsthonig auf den Markt . —
Etwas weniger Marmelade , aber dafür mehr Fett
und Butter wären uns lieber.

Schulbeginn
Der Schulunterricht an den hiesigen Ddlks -,

Mittel - und höheren Schulen beginnt vom Mon¬
tag , den 19. November , ab , morgens Um 8Vs Uhr.

Berufung
Nach jähriger Tätigkeit bei unserer Feuer¬

wehr scheidet Herr 'Wnchtmeister A. Will  aus
den städtischen Diensten . «Er svlgt einer ehren¬
den Berufung als B r a n d m e i st e r nach einem
größeren industriellen Werke im Rheinland . Nur
ungern sieht man den wackeren Führer unserer
Feuernfache scheiden, der es verstanden hatte , bei
aller Strenge sich die Liebe und Achtung seiner
Untergebenen zu erwerben . Wir wünschen ihm
viel Glück in seiner neuen verantwortungsvollen
Stelle.

Feuerwache
Gestern abend 8 Uhr war im §>ause Rhein-

gauerstraße 2 ein größerer Mansardenbrand auS-
gebvochen , welcher die Wache nahezu Z .Stun¬
den beschäftigte.

Knnstnotize«
Thalia - Theater.  Ab heute Mittwoch gelangt

der lustige Reiseroman, „Der schwarze Schossör" zur
«Erstausführung. Tie Hauptrolle spielt die beliebte
Künstlerin Mia -Mav . und amüsiert man sich sowohl
über die lulttge Handlung , als auch über das hübsche
Spiel . Dazu kommen die prachtvollen Kärntner Bilder.
Tas Kgl. Bild - «und Filmamt bringt eine neue amt¬
liche Ausnahme, aus der Riesenschlacht im Westen,
die Kämpfe ber Lens und Oppy.

*
Kirchliche Nachrichten

(Dritter Orden des hl . Franzisrus.
Morgen , Donnerstag , 7 Uhr, ist die hl. Mesip
für das verst. Mitglied Kran Ketter.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Schillers Geburtstag im Theater

II . Königliches Theater
Zu einem künstlerischen Abend von imponierender

Größe gestaltete sich unter der Spielleitung des Herrn
Legal die Tichtersgeburtstagsaufführung der „ Jung¬
frau von Orleans " , welche vorgestern über die Bühne
«des Kgl. Hoftheaters ging. Ein dichtgcfülltes, er¬
wartungsvolles Haus — viel «Jugend dabei, aber doch
auch erfreulich viel Erwachsene — gab dieser Vor¬
stellung wirtlich königlicher Schauspieler den rechten
Resonanzboden : man fühlte gradezu körperlich das
Fluidum «zwischen Bühne und Publikum . Einzelne
Rollen «zu besprechen ist «uns bei der hervorragenden
Qualität des Gesamtspiels fast «unmöglich. Man weiß
schon gleich nicht, mit wem man antangen wll . Aber
es geziemt sich wohl zuerst Frl . Eichelsheim zu er¬
wähnen , die als Gail die Königin Jsabean mit soviel
Wahrheit gab, daß sie auch in solchem künstlerischen
Wettbewerb der Tarstcller angenehm ansfiel und uns
ihr Scheiden von hier bedauern läßt . Neben ihr ragte
unter den Tamen Frau Hummel hervor , die einmal
wieder einen wirklich großen Tag hatte . Eine Gestalt
wre die Jungfrau muß dieser Künstlern eigentlich
glücken, denn sie bringt dazu alles  mit : die äußere
Figur , die «nötige Härte «und die nötige Weichheit
der Stimme und Sprache, und vor allem auch die
von innm hervorbrechende Begeisterungsfähigkeit , ohne
die ihre ganze Mission «unverständlich bliebe. Nur
an einer Stelle sind wir mit Frau «Hummel nicht ein-
vc-rstanden gewesen: das ist der Augenblick, wo sie rm
Kampf mit Lionel der Versuchung menschlichen Empfin¬
dens erliegt. Tas kam 'ziu plötzlich, zu gewaltsam,
M lehr ohne Willenswidersiand heraus . Und dabei
ist doch grade diese Szene ein so wichtiger Punkt im
Aufbau des Ganzen ; wenn die Heldin dem menschlichen
Empfinden so willensunfrei  nachgeben muß,  wo
bleibt dann die tragische Schuld ? Tie ohurh-iu in
diesem romantischen «Drama eine so schwer ei» be¬
greifende Sache ist. Und zumal , wenn auch noch
vorher die Montgomervszene gestrichen wird , die .vom
Dichter mit weiier Absicht eingeschoben w«u«rde, eben
um Ans danach die „ tragische Schuld" verständlicher
«zu machen. -

Von den anderen Rollen zu sprechen sestlt uns
leider der Raum , was wir bedauern , weil grade auch in
den männlichen Rollen dieses männlichen Tramas
im ganzen und im einzelnen eine Fülle feinster Kunst
geboten wurde.

«Das Publikum dankte mit rauschendem Beifall,
der «stellenweise bei offener Szene in spontane Be¬
geisterung ausbrach. Kl! K.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 7. November : Vorarbeiter Karl

Nesierdorf, 62 I . Friedrich Martin , 3 I . Kaufmann
Karl Henkel, «68 I . Jakob Keller. 2 I . — Am
8. November : Fuhrmann Wilhelm Strikter , 59 I.
Witwe Elisabeth Küppers, geh. Müller , -55  I . Henriette
Weimer, geb. Freimüller , 58 I . Witwe Johannette
Fries , ged, Müller , 74 I . — Am 9. November:
Anna Worbs , geb. Nieß, 46 I . Rechnungsrat Albert
Gresser, 75 I . Witwe Leontine Müller , geb. v. Hagen,
82 I . Baumeister Maximilian Schippers , 75 I.
«Katharine Schmidt , geb. Kaiser, 45 I . Privatmann
Wilhelm Buff . 54 I . Witwe Anna Fischer, geb.
Rafflenbeul , 36 I . — Am 10. November : Land¬
wirt Jakob Balder , 14 I , Widor EhrMine Kerpen,
geb. Wirth , 81 I
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Seffentliche Quittung.
8Sr-e» 2öic>cmf6itt tkS Kiekbittier Haulverks

viuh dm Krieze gtsien ein fiet:
1. Bankhaus Marcus Bert 6 LC o. :

M . Marchand 10 Ji;  Frau Müllcr -Netschec 230 ^ ;
au I . Vt&egg 100 .M; Konsul Carl Giade ' 100 Ji;
rls & Co. 200 Ji.  Summe 610 Ji.

2. Deutsche Bant:
Fr . Scll , Bismarckapotheke §0 Ji ; Frau A. Engel-

hart 10 JI;  Carl Kays er 100 M ; Adolt Stieren
100 Ji;  Frl . Anna Bernhardt 50 Ji;  Generalmajor
Strauß 50 Fr . Lohmann 100 'Ji ; Deutsche
HJant 200 Ji;  Stadlrat Schulte 50 M.  Summe 680 jJi.
9. Direktion der Dis ko nto - Gcsclls chast:

Geheim rat W. Elze 500 M;  Frau Oberbürgerm.
Tr . M . Fuß 100 Ji;  Edmiund Reiverchon5 Ji;  Frei¬
frau Adelaide v. Wincke 10 Ji;  Albert S . Salomon
i2ü Jt ; Fritz Kunder 5 Ji ,; Ad. Theod. Alexander
Krafst 000 M ; Diskonto -Gesellschaft 200 M;  Rechts¬
anwalt Tr . Karl Berg 300 Ji. Summe 1440 *v.

4. Dresdener Bank:
Pros . Tr . Köhler 100 Ji;  Mohr Mayer 300 IM;

Traugott Heydenreich 100 Ji; B . Rosenau J.0 Jf;
Kurdirettor v. Cbmeyer 30 Ji;  Rud . öilger 100 Ji;
Kohlen-Berkaufs -Gesellschaft 200 Ji:  Tr , O. 10 .Ji;
Farbwerk Wiesbaden 500 Ji;  S . Herz 30 M;  Tres-
hener Bank . 200 Ji. Summe 1580 Ji.

k). Genossenschaftsbank für Hessen-
Nassau:

Gottfried Glaser 500 Ji;  Wiesb . Automobilklub
600 Ji;  Bankdircktor Petitjean 100 M,  Lumme
1100 M.

6. Nass . Landesbank:
!X't? K. Eibach 20 .M;  Uhrmacherzwaugsinuung

50 Ji;  Direktion d. Nass. Landesbank 300 Ji;  Frau
Kleinschmidt 40 M.  Summe 410 Ji.

Sammlung Chr . Dähne:
Konsul Otto Brüsfe , Rentner 100 !Ji;  Chr , Tähne,

Baumeister 100 Ji;  I , P . Mahler 100 Ji;  Gustav
Utz, Rentner 100 May Gutkmanu , Justizrat 50 M;
Chr . Kalkbrenner , Sladtrat 50 Ji;  H . Stein , Inh.
sJ. !J . Cronbach 50 Ji;  Tr . Hch. Jünger , Justizrat
60 ’Ji; (Srnil Hees, Firma Acker 40 Ji;  Herrn.
Bürkle , Firma Toffleiu 40 Ji;  Sieber « und v. Jbekl

.AI 'Ji?  P . Seifert , Kommerzienrat 30 M;  Simon
Heß Erben 25 Ji;  Hugo v. Ulrici , Obersorstmeister
20 Ji;  Tr . med Arnold Schütz, 20 Ji;  Tr . med. Hugo
Strecker , San .-Rat 20 Ji;  R . v. Mack 20 M;  Fr . E.
Menger , 20 'Ji;  Landral v. Heimburg , Kammerberö
20 'Ji;  Frau William Scarisbrick 20 Ji;  Aug . Stack,
Rentner 40 Ji;  R . tzaagner , Firma Rettcnmayer
20 ’Ji;  Frau A. Teiielzweig 20 Ji;  Hauplmann M.
Werner 20 M;  Kaufmann I !. Frädert 15 M;  H.
Staadt , Hofbuchhandlung 10 Ji;  Aug . Meister , Bau¬
unternehmer 10 Ji;  A . Beim , Buchhandlung 10 Ji;
E. Kiesewetter, Steinhauermeister 10 .M;  C . Brodt,
Kaufmann 10 Ji,;  Ludwig Fill , Schreincrmeister 10 Ji;
F . Herzog 10 JI; El .-A.--G. C. Büchner 200 Ji;
Äommerztenrar Otto Rüping 200 Ji;  Rentner Altred
Briggs 100 Ji : Max 'I . Müller , Stadtverordneter
100 M;  Aug . Erlewein , Rentner 50 Ji;  Max Berger
50 Ji;  Adolf v. Hagen, Rentner 100 Ji;  M . S.
,50 Ji;  Tr . Felix Romeiß , Justizrat 50 M;  Rudolf
Langenbach, Kommerzienrat 50 Ji;  Tr . v. Jbekt,
Oberbürgermeister 30 Ji;  Gebe . Peimecky 30 M;
Fischer-Tick, Stadtverordneter 25 -M;  Bruno Wandt
20 Ji;  Jof . Ochs, Stadtverordneter 15 Ji ; R . B.
10 IM; m . & E . Wintzen 10 Ji;  Math . Mück, Apo¬
theker 10 TJi ; . Phil . Göbel, Weingutsbesitzer 10 Ji;
Hch. Hartmann , Stadtverordneter 10 Ji;  Braß , Rechts¬
anwalt 10 Ji;  Karl Hack 10 Ji.  Summe 2230 M.

Sammlung Lokal '- Gewerbeverein:
iSC. Schiemann , Gewerbelehrer 3 M;  Frey , Rev .-

Beamter ö M;  Widmeyer , Gewerbelehrerin 3 Ji;
Bandau , Gewerbelehrerin 3 Ji;  Kreßner , Göwerbe-
iehrer 3 rM;  Hippel , Geiverbelehrerin 3 Ji;  L . Tietzer,
Theatermaler 3 Ji ; Garthy , Gewerbelehrer 3 Ji ; Helk,
Gewerbelehrer 3 ’M; .©armer , Tentist 3 Ji;  Brug-
Marm, Zeichenlehrerin 3 Ji;  Holzhey , Faktor 3 M -/
Munstmann , Ingenieur 3 Ji;  Bvlliuger , Ingenieur
3 Ji;  Jäeger . Techniker 3 'Ji;  Lehmann , Lehrer 2 Ui';
Kaiser, Lehrer 1 Ji;  Gärtner , Architekt 150 Ji;  Ed.
Fr « , Innenarchitekt 3 'Ji;  Schranz , Lehrer 3 Ji.
Sum -me 204 'Ji.

Sammlung Wiesbadener Tagblatt .:
F . H. Cb. Schneider , Rentner 100 'Ji;  Kuhn,

SchuhhauS 20 Ji;  Ludwig Jstel 20 Ji;  Erich Stephan
20 'Ji;  Prof . Müller 10 Ji;  Ottilie und Wilüelmine
10 Ji;  Kees 10 Ji;  Majok v. Kloeden 100 Ji;  Ad.
Rentz 150 Ji;  Laufkränzchen H. S . 10 ’Ji;  General¬
leutnant v. Dufois 100 Ji.  Summe 550 Ji.

Sammlung Wiesbadener Zeitung:
Geh . Kommerzienrat Bartling 3000 ’M.  Summe

3000 \M.
Sammlung Wies b. Neueste  N a chr i cht e n:

Earl Andmg 10 Ji;  T -r. Heim . Rauch 20 ’M.
Summe 30 M.

7. Oppenheimer & Co . :
Landgerichtsdirektor Travers 100 ’.'M:  Jakob

50 'Ji .; Frau Adolph Oppenheimer 200 Ji;
Carl A. Tauers 100 Ji;  Jos . Endres 200 'Ji;  T
10 M;  R . N . 5 Ji;  N . N . 5 Ji.  Summe 670

8. BercinsbankWiesbyden:
Se . Exz. Oberpräsident v. Hengstenberg 2000 ’M;

Geh . Reg .-Rat v. Lücke 1000 Ji;  Chr . Brücke! 100 Ji;
^Hch. Wiegand 100 M;  Hch . Mombour 300 M;  W.
Frickel 100 .« ; Ph . Meyer 100 -M;  Louis Fischer
100 Ji;  Leonh . Pfeiffer 200 Ji;  W . Ruthe 200 Ji ;
Franz Marner 100 M ; Ad. Löwenstein 30 Ji:  Hch.
Hausen 5 Ji,;  R . Böttcher 10 'Ji.  Summe 4345 M.

9 . Vorschuß Verein Wiesbaden:
Hilda Haas 10 Ji‘  Tr . F . Haas , Witwe 50 Ifi;

sTr. K. Ullrich 5 Ji;  G . Hercmann 100 Ji;  Frau
Al. Albert . Witwe 10 000 M;  M . Frorath , Nacht
100 Ji;  Dir . E. Brück 50 Ji;  Justizrat v. Eck
100 Ji.  Summe 10 415 Ji.

10 . Handwerkskammer:
I . Kühn , Goldschmiedemeister 20 Ji;  Meister

Rittergutsbesitzer200 M;  I . Hertz,Tmnenmode 200 Ji;
I . Bacharach 200 Ji;  I . Herz, Hoisuwelier 200 Ji;
Jl H . Heimerdinger , Hofiuwelier 200 -M; Frau O.
Massen 10 M;  Joi . .Hupfeld, Eisenhandlung 600 Ji;
E . Müller , Rentner 25 K. Anding 10 M;  Gg.
Pfusch, Photograph 50 Ji; A. Elnein 50 Ji;  Brüere
130 Ji;  E . Adam, Photograph 10 M ; Fr . höhn,
Photograph 20 M; I . B . Schäfer . Photograph 20 -M\
A. Kleber , Photograph 20 Ji; Chr . Tauber , Photo¬
graph 50 Ji.  Summe 1905 Ji.

11 . Stadthauptkassc Wiesbaden:
' Louis Weyer 1000 Ji;  I . A. Mayer 1000 Ji;
-Frau Jul . Seyd 200 M;  K . Philippi , Stadtrat
1500 Ji;  Otto und Karl Henkell 5000 Ji ; Prof . Tr.
Tegenhardt 10 ’M.  Summe 8710 M.

12 . Mitteldeutsche Kreditbank:
Frau S . Langethal 6 :M;  Mitleid . Kreditbank

£00 Ji. Summe 206 Ji.
Zusammen : 38 085 ’Ji.

Wiesbaden , den JI* November 1917.
Der Schatzmeister:

Klau
SarHeSbLikdirektor

MmtmalliW.
Heizberatungsstelle

Der Magistrat hat beschlossen, eine Heizberatungs¬
stelle einznrichten, in welcher das Publikum über dir
Fragen der Ersparnis von Brennstoffen, zweckmässige
Bedienung der Heizungs»und Feuerungsanlagen usw.
beraten wird. Die Beratungsstelle ist eingerichtet beim

städtischen Maschinenbauamt
Friedrichstrasse 19, II., Zimmer 25

und zwar werden die betreffenden Beamten zur
Ausknnfterteilung anwesend sein

von abends 5 bis 6 Uhr.
Wiesbaden,  11 . November 1917.

* Der Magistrat

Bekanntmachung.
Vom 16 . November 1S17 ab gelangen

im Verkchröbüro, sowie am Eingang zum Kurhause
Kurhausdauerkarte » für das Kaleuder-
jahc 1818 zur Ausgabe.
. Die Preise sind folgende:

A) für Einwohner:
die Hauptkarte 48 Mark,
die Beikarte 16 Mark,

8 ) für Bewohner der Nachbarorte:
die Hauptkarte 58 Mark,
die Beikarte 25  Mark.

Die Karten berechtigen vom Tage der
Lösung ab zum Besuche des Kurhauses.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreieZusendung
Wiesbaden,  8 . November 1917.

Stadt . Kurtaxverwaltung.

Höß
Fa.

S. L

Jltlfd-KerraAiliis
Die Waldjagd und cvent. die Feldjagd der Gemcivde

Frauenstein (insgesamt ungefähr:8 0 Morgen) soll am
3. Dezember 1917, vormittags 11 Uhr . auf der Bürger-
meistere, auf die Dauer von 8 Jolrm verpachtet werden.
Die Waldjagd hat einen vorzüglichen Bestand an Hochwild
und ist in 25 Minuten von der Station Chausscehaus er¬
reichbar. Bedingungen töiincn bet dem Unterzcichncteu ein-
gesehen werden.

Frauenstein,  den 3. November 1917.
Der Iagdvorfteher:

Unkelbach.

Wegen Auflösung des Haushalts lassen die Ge¬
schwister Wollweber am Donnerstag , 15 . No¬
vember cr . und ev. den folgenden Tag.  je¬
weils morgens 9.30 und nachmittags 2.30 Uhr be¬
ginnend , in der Wohnung

värenftratze8 in Wiesbaden
das gesamte gut erhaltene Mobiliar aus 7 Zimmern,
Küche und Nebcngelasjen, freiwillig meitzoict no gegen
Barzahlung versteigern, als:

Eichen Eßzimmer - Einrichtung,  best aus:
Büfsetl , Ausziehtisch, Standuhr , Secvaule , 8 Stühle,
Servier -, Bauern - und achteck. Tische, Smyrna-
Tepvich. 5X3 Mir ., Portieren u. Gardinen u. elektri¬
scher Lüster, Salon - Einrichtung , schwarz,
beit aus : Vertiko,. Tamenschreibtisch, achte.k. Tisch,
Büstensäulen , Sosa u . 6 Sessel in. Plüsch, Por¬
tieren u . Gardinen , Teppich, elektr. Lüster, Gold-
spiegel m. Trümo , schw . Stutzflügel von
Bechstein , 2 Nußb . S chl a f z i m m e r - Ei n -
richtungen  mit je 2 Betten . Spiegelschränke.
Waschtoiletten, Nachttische, Handtuchstäuder, Otto¬
manen , elektr. Lüster, Gardinen , Teppiche usw..
2 M ahaa . Sch lafzimin er -Einrichtungen
mit je 1 Bett , Spiegelschrant , Waschtoilette, Nacht¬
tisch, Stühle , Toilettentisch, Gardinen , eleitr . Lüster
usw., Nußb . Wohnzimmer - Einrichtung,
best, aus : Schreibtisch, Bücherschrank, Sosa , 2 Sessel
und 4 Stühle , Vertiko, Teppich, Gardinen , elektr.
Belcuchtimg usw. : ferner Kleintmöbel aller Art,
2 Mahag . Bücherschränke, ein- und zweitür . Kleider¬
schränke, Wasch- und andere Kömoden, Köniolen
Nipp -, Näh -, Spiel -, Blumen - und Bauerntische,
Stühle , Sessel, Sofas , Korbmöbel, Spiegel aller
Art , Gardinen , Portieren , Teppiche,  Vorlagen,
elektr. Lüster und Stehlampen , 2 elektr. Flügel¬
lampen . gute O e l g e m ä l d e und sonstige Bilder,
große Anzahl Nipp -, Aufstell- und Tekorationsgegen-
stände in Porzellan , Fayence , Mannor , Messing,
Bronze , Zinn ujw., Stand - und Wanduhren , Hirsch¬
geweihe. Rehstangen und sonstige Jagdtrophäcn , Glas,
Kristall , Porzellan , Eßservice, versilberte und an¬
dere Gebrauchsgegenstände, Bestecke, Bücher, Tores
Prachtbibel , Gesindcb.'tien und sonstige Gesindemöbel,
Federbetten , Kissen, Gasöfen , Küchen-Einricht .ing,
Eisschrank, Nähmafchine, Wasch- und Wringmaschine,
Wäschemangel, Waschbütten, Küchen- und Kochge¬
schirr und Hausgeräte aller Art und dergleichen mehr.

Besichtigung : Mittwoch , den 14. November, vor¬
mittags von 9 —1 Uhr.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Schwalbacher Str . 23

SlnierßiMtt(lltil)i
empbiclt

IJoseph Rees , Wiesb.,!
IDotzheimerstraße  28,

Tel 5365.
IGeht auch nach auswärts.

8tbr.Pssj-ellWe jksicht.
Off. u. 1S0 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

EillltgWg neuer PersMUW.
Vom 15. November ab werden folgende be¬

schleunigte Personenzüge mit der 2. und3. Wagen-
klafle täglich befördert werden:

Zug Nr . 1126
Wiesbaden . . . . Abfahrt
Mainz-Kastel . . . Abfahrt
Höchst(Main) . . . Abfahrt
Frankfurt(Main) . . Ankunft

Zug Nr . 1309
Frankfurt(Main) Hbf. Abfahrt 1245 nachm.
Rüffelsheim. . . . Abfahrt 118 nachm.
Mainz-Süd . . . . Abfahrt 134 nachm.
Mainz-Hbf. . . . . Ankunft 128 „achm.
Mainz,  den 13. November 1917.

ß|(.Pttllß. und 8r»tzh Hess.SisenhihllNrektiril.

630 vorm.
723 vorm.
723 vorm.
748 vorm.

Ktiser-».VlilkSdaik Wcihulljtk«1917
Erste Gabenliste

Durch Herrn Jos . R . A. Hupfeld vom Vorschuß-
Verein z,u Wiesbaden 1000 M;  Frau Kommerzien¬
rat Albert 1000 Ji;  Frau I . Abegg 1000 Ji;
Herr Gustav Utz 500 Ji;  Frau Oberstleutnant Auer
v. Herrenlircheu 500 Ji;  Frau K. durch die Gold-
ankaufsstelle 200 Ji;  Herr Adolf Reuß 150 Ji;  Frau
v. Wangenheim 100 Ji;  Frau Tr . Großmann 100 Ji;
Fräulein Feigcl 100 Ji;  Herr Adolf Stieren 100 M;
Herr Oskar Kühlwein für die Trnvpen 100 M;  Herr
Oskar Ä'ühlwcin für die Marine 100 M;  Herr Oskar
Kühlwein für die ll - Boote 100 Ji ; Fräulein A. E.
Randebrock 100 Ji;  Herr Rentner Karl Kaiser, Biyb-
richerstraße 100 Ji;  Herr E. Telins , Möhringstr . 4
100 Ji;  vom Wiesb . Alte Herren -Vcrband deuischcr
Landmannschaften für U-Boote 50 Ji;  Frau Math.
Bonnet , Villa „Waldtriede " 50 M;  Fräulein Jochim
40 Ji;  Nass . Heilstätte , Naurod 35 .50 Ji;  Fräulein
B . v . Starck 30 M;  Herr Und Frau Scheinert 30 M;
Herr Rentner Karl Seidel 30 Ji;  Herr Beckmann,
Schefielstraße .11 20 Ji;  Frau Hauptmann a. T . G.
30 Ji;  Fräulein Luise Herber 20 M;  Herr Herr-
ma #n Röhle , Schntzenftrasse 5 20 M;  Herr E. Blust
30 Ji;  Frau v. S 'chlutterbach für die Truppen 20 M;
Frau v. Maudelsloh 20 Ji ;, Frau v. Schlutt .rbach
für die Lazarette 15 Ji;  Fräulein I . S . Becker 10 M;
v. A. B . 10 M;  Fräulein Borutta 10 M;  Frau
Heinrich Ruvpert . Adeiheidstraße 10 TL: Fräulein L. A.
Hauenseld 10 Ji;  Fraulein Sofie Auerbach 5 M;
Fräulein Karoline Reuter , Röderstraße 42 5 Ji.

Durch die Deutsche Bank Herr Leopold Baar
1000 -M>; Herr G. A . Knod 50 Ji;  Frau William
Saarisörick 50 M.

Turch die Tisconto -GesellschaftHerr Adolf Th . Alex
Kraft 100 M;  Sr . Exz. Herr General d. I . Herwarth
v. Bittenfeld 100 M.

Durch die Mitteldeutsche Creditbank Frau Tr . Anna
Elsbach er für das Heer 100 Ji;  Frau Tr . Anna
Eltzbacher für die Flotte 100 Ji,

Ich habe nach große Auswahl in

Schlafzimmern — unb-bt̂ ci9tnSchränken in echt nußbaum,
eiche, Mahagoni, rlister, kirschbaum, birke usw., sowie die
dazu gehörige» Draht- und Polst crmairatzen.

Speisezimmer -n “ nb
Herrenzimmer ei4)e- unb

läge, echt nußbaum und eiche,
echt eiche und miß
ferner offeriere ich:

Kücheneinrrchtungen echt Pitschpin
und Küchenschränke; Einzelbetten, lackierte und polierte
Peiderschränke in allen Größe»; Einzeibüffets und Bertikows,
Stühle in allen Arten und Forme» Sofas, Ausziehtische,
Waschkomoden usw.

Simon Sauer Witwe
Möbelfabrik und -Handlung , Alzey.

Eof-StelisF von Bosch
(E . Adam)

V
i

Poriri-MBphie
Vergrösserung F Malerei

w

Vergrösserung Malerei

Schilles *platz 2
Spezialität : Kinderaufnahmen.

Atelier gut geheizt.

t

«/

8
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Uergröggrunaen
nach jed. klein Bilde oder aus jed. Gruppenbild,

" llllgSt aus-auch von Zivil in Feldgrau werden billigst ausi
geführt. EmalJIebilder f. Broschen usw.

Bestes Festgeschenk — Bleibende Erinnerung
Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

Brave , fleißige

Mähte»
für Drnckercihilfsarbeiten, bei
guter Bczahlling gesucht.

Sichtnlikttti Skr
Rheinische» Bolkszcits»;

Friedrichstraße33.

Mehrere
KüchenMädchen
per sofort gesucht . Mel¬
dungen an : Fürstenhof
Larlton -Hotel » Frank¬
furt am Main.

KillhellMitek
gepicht. Lohn 30 Mk.

Hotel Reichspost,
Wiesb ., Nikolasstr. 16/18.

süchtiges Mädchen
~  Bet hehcm Lohn gesucht.

Muckerhöhle", Wies-,.Zur
baden, Goldgasse 21.

Gesucht für alsbald

jüz. fräft- Mihi»
in Haushalt mit zwei Kindern.
Evtl.Familienanschluß. F
Linkenbach,  Mainz,

rau

Taumisstraße 41 E.

Gesucht!

FW . t| tl. » int
zu kleinen Offiziers!,aushalt
zumi.Dez. Frauv.Scheoe,
Wiesb., Geisbergstr .2«, l.

Luche für meinen kl. ruh.
^Haushalt (einz. Tamc) ein
ord.saub.Alleinmädchen.
Ang.Stelle,hoh.Lohn.Wiesv.
Lesstngstr. 14, ptr. Borzn-
sprechen9—11, 2—4 Uhr.

WMAischerFm
Wiesbaden.

Für die Mitglieder finden vor und nach

Schuhkurse
stait. Für den Kursus werden4 Mark erhoben.

Amneldunge» bis zum 20 . November  an ft.,,,.
gelb mann,  Kaiser-Friedrich-Ring 1, schriftlich qL,’ u
fonisch(3051) erbeten. tclt'

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 14. November, nachmittags 4 Uhr

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung : Herr Hermann Inner , Städüscher
Kurkapellmcister. 1. Ouvertüre zur Oper „Joseph mih-
seine .Brüder " (N. Mehul ). 2. Schwedische Tänze
Bruch). 3 . Taranrelle (F . Liszt ). 4. Fantasie aus der
Oper „Der Freischütz" (C. M . v. Weber). 5 . Ave im
Kloster (W. Kienzl . 6 . Fantasie aus der Oper „Ter
Tribut von Zamora " (Ch. Gounod ). st: Mends 8 Uhr: *
Abonnem cnts - Konzert  des Städtischen Kw-
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jirmer . Städtischer.. .Dt '1 1 'Kurkapellmcister. peretten - und Walzer -Abend. 1. Ou¬
vertüre zur Operette „Orpheus in der Unterwelt" W
Offenbach). 2. Potpourri aus der Operette „Tic Fleder¬
maus " (Jöh . Strauß ). 3 . Walzer aus der Operette „Ter
Gras von Luxemburg " (F . Lehar). 4. Potpourri au;
der Operette „Poleublut " (O. Nedbalst 5. Walzer
aus der Operette „ Tie geschiedene Frau " (Leo Fall.
6 . Potpourri aus- der Operette „Tie Czardaslürstiii'tz
(E. Kalman ).

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , den 14. November 1917 , abends 7 %

(Bet aufgehobenem Abonnement ) : Fünfter VolksabeM
Iphigenie auf Tauris . Schauspiel in fünf
von. Johann Wolfgang von Goethe. — Persomi
Iphigenie : Frl . Hummel — Thoas , König derTauris
-Herr Ehrens — Orest : Herr Everth — Pylad
Herr Albert — ArkaS: Herr Wiegner . —; Schl
fstatz der Handlung : Hain vor Dianens Tempel/M
Spielleitung : Herr Regisseur Legal . — Ende dm
9 .30 Uhr.

Residenz -Theater
Mittwoch , 14. Rov ., abends 7 Uhr, -zum 3. Male: )

Turandot , Prinzessin von China . Ein tragikomi- '
sches Märchen in fünf Akten (sieben Bildern ) ' iiaili
Gozzi von Friedrich von Schiller . — Ende nach
<9.15 Uhr. ,

Tlmlift - ThlUlil »!* Mrihgasse 72 - Tel . 6137
<t () UUU ' 2ijUuvl Vornehmstes Lichtspielhaus
Erstaufführung! Der schwarze Schofför . Ein lustiges
Neiseroman in 4 Akten. In der Hauptrolle: Mi « May . -

Mia May, die beliebte Klinstleriii, gibt mit diesem!
heiteren Stück ihr erstes  Lustspiel n»id es 'macht ein|
Vergnügen, dieses hübsche Menschenkind in ihrem lustiMI
Tu » und Treiben zu sehen. Die landschafilichen Vil«
der find in Kärnten gemachr und üödraus prachtvolkl

Aus der Riesenschlacht im Westen. (Kämpfe bei Lens'
und Oppy.) Mil .-amck. Aufnahmend Kgl. Bild- u. gilmauitä.|

Hrilbroun am Neckar.

Wiesbadener
Straßenbahnen!
Kraft. Frauen».Müdchkönn.
noch als Schaffner mien ein¬
gestellt werde». Gesunde und
rüstige Bewerberinnen wollen
sich mit ein.selbstgcschriebenem
Lebenslauf melden bei der

Betriebsverwaltung
Luisenstratze 7.

e»-üchtiges Mädchen oder
-4- Kriegerwitwe ohne
Kind, welche tleinen biirgerl.
Haushalt oorst. köiiiie»,sofort
gesucht. Brück, Frank¬
furt (M.f, Frankliiistr.32, l.

Luche sof. ordentl. fletfe. '
^  Mädchen für klein«
Haushalt . Frau ij . Schott,
Rüffelsheim am Ma
an der Apotheke.

Pelze!
Reparaturen, Umarbeituir»
und Neuanfertigungen werde» -
schnell, sauber u. preis- \
wert ausgeführt.

Jettny Matter,
ur  Rleichftraße 11. t

Ein neues Werk von Donders!

Alltags
Besinnliche Gedanken

Gebunden 2.40 Mark, in Leinen gebunden3.60 Mark.
Mehr Innerlichkeit muss de» Christen der heutigen
Zeit das Gegengewicht halten gegen die Gefahren

ihrer Aeusserlichkeit. So gelte der Ruf:
„Du sollst auch den Werktag heiligen"

Inhalt:
Gott mein Licht— Christus unser Wez und Leben
In Jesu Schule — Seele und Sünde — Die Kirche
und wir — Beseelung des Alltags (3) — Geist der

Liebe— Zeit und Ewigkeit.
Eiuhundcrtfüiifzig kleine Lesungen in zehn Abschnitten-

Borrütig und zu, beziehe» durch:
Hermann Rauch» Wiesbaden
Buchhandlung der Rheinischen BoikszeitunS

Friedrichstraße 30.

S .GUTTMAN
Das Sioezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse

s
Sol

ph jnmuft
pt-Erp

afeeS

Jlr . l

Der
( rv)  D a

xesterreic
einen Ar
es kurz

,.kAngehö^
eikampf i

..ämvse ."
Wichtig

zegründ  u
ausge

Isingenen
npf ü!
an alt

, :en, daß w
filier göti
tzksetz die A
stschick li  ch

stet un
assen wi
Argumei

längst
der Zufa

solll
blendung,

f Iweikams.
, sie Widers

das Du
>ee, die be
st zu schütz
.Kriegs mi
ötages h

, tten  .
verteil

blich ad c
«denen l

ups zw
i es vorbe

rei zu
sBahn gel
bischen K

sehen,
der ' W

m mens«
bei rnifi

tfliert ei
Unre

dstben dem
i das mensc
sdie Ford

die uni
digung,

.. t verlangt
dieser Ste

' itigung de
olischer S«

rn , die
lreichten, ein
? kur militä
^ göttlichen
>die in bei

eldent -od
brach, war

i« Amt
; wtfi gibt
, nger des
>verst strr

lchbar
.die  i

, anderen ii
' die höchste
[ demaemäs
' nicht zur
kte aus mV

>luteht
pichen Er
"üäzusühr
gebildete
Men ist
^entbetn
nkampf

Und
nger d

J tat bee
Wien St

. angen.
:!r b u r n ,

die g
Rete bl
^isation,M eine
Kien Be
/ung aus(Jleutnan

rrt wu
deurs z

^ßes Leid
Lilien.
Wie häuf
^lamente,
testierte
"-ali sct
M Gxa b
^Unsitte
?Ule„ , ln
I *i I § a i
> rreich-tl
L"etoe<nu
^chtliche
[oer, ist. •
1«« stch

daß ei


	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

